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Die Konferenz in Rechowot 


Rechowot. — „Die Befrei, 
ung der Völker und die 
Schliessung der zwischen ih¬ 
nen bestehenden wirtschaft¬ 
lichen und geistigen Ab. 
gründe durch die Wissen¬ 
schaft und die technischen 
Erkenntnisse wird den Welt, 
frieden sichern und die Völ- 
Ikerfamilie auf den Gipfel 
des materiellen Wohlstandes 
und des geistigen Fort¬ 
schritts führen”, verkündete 
Ben Gurion in der Eröff¬ 
nungssitzung der Internatio¬ 
nalen Konferenz über die 
Rolle der Wissenschaft in 
den jungen Staaten. 

^Staatsmänner und Wissen¬ 
schaftler aus 29 Ländern 
und Hunderte von Gästen 
aus Israel und dem Ausland 
wohnen der Konferenz bei, 
die in dem Chaim Weizmann 
zu Ehren erbauten Amphi¬ 
theater im Wissenschaftli¬ 
chen Weizmann-Institut in 
Rechowot stattfindet. Unter 


Zu den grossen Umwäl¬ 
zungen unserer Zeit gehört 
das Erwachen Asiens. Wenn 
man diese Feststellung heu¬ 
te niederschreibt, muss man 
sich wohl mit Fug entgegen¬ 
halten lassen, dass die poli¬ 
tische Welt „eigentlich” be¬ 
reits einen Schritt weiter 
gegangen ist denn in die¬ 
sem Augenblick dürfte es 
noch eingebrachter sein, von 
einem Erwachen Afrikas zu 
sprechen. Diese beiden hi¬ 
storischen Phänomene gehö¬ 
ren zusammen. Sie sind die 
Folgen einer Entwicklung, 
die mit der Emanzipation 
der asiatischen und afrikani¬ 
schen Völker abschliessen 
wird, deren letzte Auswir¬ 
kungen wir heute beobach¬ 
ten können. 

Das Recht auf die Frei¬ 
heit des Individuums wurde 
in der Französischen Revo¬ 
lution verkündet nachdem 
grosse englische Philosophen 
sowie die französischen En¬ 
zyklopädisten den geistigen 
Hintergrund für eine politi¬ 
sche Bewegung geschaffen 
hatten, deren beide Höhe¬ 
punkte der amerikanische 
Befreiungskrieg und die 
Französische Revolution ge¬ 
wesen waren, von der zwei¬ 
fellos die stärksten Impulse 
zur Umgestaltung des ge¬ 
samten Lebens alter Men¬ 


den Gästen befindet sich der 
Premierminister von Nepal, 
B. P. Keirala, der Stellver- 
trend e Ministerpräsident von 
Chad, Gabriel Lisette, und 
Minister und Regierungsbe¬ 
amte zahlreicher asiatischer 
und afrikanischer Nationen. 

Der Premierminister Isra¬ 
els nannte die Versammlung 
„ein historisches Ereignis 
von unschätzbarer Bedeu¬ 
tung” und verwies darauf, 
dass die Konferenz sich mit 
den entscheidendsten, so¬ 
wohl politischen wie intel¬ 
lektuellen Umwälzungen der 
menschlichen Ra^se befasst.” 
Er fügte hinzu, „die Erlan¬ 
gung der Unabhängigkeit 
sei kein Abschluss sondern 
der Beginn der Wiederge¬ 
burt.” 

„Die materielle und kultu¬ 
relle Kluft zwischen den 
Völkern muss geschlossen 
werden”, führte Ben Gurion 
aus. „Die Völker der Welt 


sehen ausgegangen sind. Ge¬ 
wiss ging dieser revolutionä¬ 
re Prozess nicht überall ve¬ 
hement vor sich, denn in¬ 
zwischen sind rund 170 Jah¬ 
re seit dom Sturm auf die 
Bastille vergangen, doch die 
Sonne der Freiheit strahlt 
immer noch nicht über allen 
Menschen und Völkern. 

Die Geburtswehen neuer 
Nationen werfen ihre Schat¬ 
ten auf die heutige Weltla¬ 
ge; der Befreiungsprozess 
verschiedener, noch bevor¬ 
mundeter Völker hat viel¬ 
leicht noch nicht einmal 
richtig begonnen. Aber er 
wird sich mit der Präzision 
historischer Gesetzmässig¬ 
keit vollziehen. Seine Inten¬ 
sität wird davon abhängig 
sein, ob und welche Wider¬ 
stände diejenigen leisten, 
die sich hiergegen sträuben 
und eines Tages nur umso 
sicherer vom Strom der 
Freiheitsbewegung mitgeris¬ 
sen werden, der sich nicht 
aufhalten lässt. (Man braucht 
nur an die düsteren Per¬ 
spektiven zu denken, die sich 
für die Weissen in Südafrika 
eröffnen und die immer fin¬ 
sterer werden, je stärker die 
regierende Schicht versucht, 
durch neue Unterdrückungs- 
masnahmen die entrechte¬ 
ten Massen im Zaum zu be¬ 
halten). — \ 


sollen nicht nur befreit wer¬ 
den, sondern sie müssen 
mehr oder weniger zum 
gleichen Niveau aufsteigen, 
was ihren Status und ihre 
materielle und geistige Ka¬ 
pazität angeht. Es ist die 
Pflicht der reichen und 
hochentwickelten Nationen, 
jede materielle und geistige 
Hilfe zu leisten, um die be¬ 
dauerlichen und gefährli¬ 
chen Unterschiede zwischen 
den ökonomischen und kul¬ 
turellen Ebenen auszuglei¬ 
chen.” 

Ueber die Integrität der 
Menschheit in unseren Ta¬ 
gen, in denen die Völker 
durch die Entwicklung der 
Transportmittel so eng mit¬ 
einander verbunden sind, 
äusserte Ben Gurion, alle 
hoch entwickelten Völker 
müssten denjenigen Natio¬ 
nen ihre Hilfe leisten, deren 
Status, Rechte und Möglich¬ 
keiten durch Jahrzehnte und 


Dass jeder einzelne Mensch 
das Recht auf Freiheit be¬ 
sitzt, dass es in dieser Hin¬ 
sicht keine Privilegien und 
Sonderrechte geben kann, 
ist heute zur allgemeinen 
Erkenntnis geworden. Selbst 
vor wenigen Jahrzehnten 
war dies garnicht so selbst¬ 
verständlich, wie es der jet¬ 
zigen Generation erscheint. 
Dass kein Mensch der Sklave 
eines anderen sein solle, ist 
eine Forderung, die man 
nicht mehr zu erheben 
braucht, weil dies nicht 
mehr bestritten wird. Den¬ 
noch hielten es die UN noch 
vor wenigen Jahren für 
richtig, einen Beschluss ge¬ 
gen Sklavenhandlung z u fas¬ 
sen und eine Kommission 
einzusetzen, die sich damit 
beschäftigt, den heutigen 
Sklavenhandel zu bekämp¬ 
fen. Dies mag unglaubwür¬ 
dig klingen, entspricht aber 
den Tatsachen. 

Im britischen Oberhaus be¬ 
richtete kürzlich Lord Mau¬ 
gham, er habe im vergange¬ 
nen Jahr einen Sklaven na¬ 
mens Ibrahim in der Sahara 
für etwa 9.000.— argentini¬ 
sche Pesos gekauft, den er 
sofort frei liess, da es ihm 
nur daran gelegen war, 
selbst den Beweis dafür zu 
haben, dass die Sklaverei 
auch' heute noch in West¬ 
afrika existiere. Darauf er¬ 
hob sich ein anderer Lord, 
der von der britischen Re¬ 
gierung Sofort-Massnahmen 
gegen die Sklaverei in „Afri¬ 
ka und Arabien” verlangte. 
Wie dieser Lord ausführte, 
würden auch heute noch 
viele Afrikaner nach Ara¬ 
bien in die Sklaverei ver¬ 
kauft werden. Der Sklaven¬ 
handel habe sogar in der 
letzten Zeit erheblich zuge¬ 
nommen. Wohlhabende Mos¬ 
lems werden auf ihren Pil¬ 
gerfahrten mehrere Sklaven 
als „lebende Reiseschecks” 
mitnehmen, die sie dann un. 
terwegs nach Bedarf verkau- 


Jahrhunderte der Geschich¬ 
te Beschränkungen unter¬ 
worfen waren. „Sie müssen 
ihnen diese nicht als ein Al¬ 
mosen anbieten, sondern sie 
als eine Pflicht betrachten, 
die ein Mitglied der glei¬ 
chen menschlichen Familie 
dem anderen schuldet, um 
die historischen Ungerech- 
tigk jiten wiedergutzuma¬ 
chen. Diese Hilfe muss ih¬ 
nen landwirtschaftliche und 
industrielle Entwicklung, ei¬ 
ne bessere Erziehung, ver¬ 
besserte Wohnungen und 
ärztliche Dienste bringen. 
Der materielle und geistige 
Prozess, den diese Länder 
brauchen, muss auf gegen¬ 
seitigem Vertrauen und der 
Achtung voreinander basie¬ 
ren und die Benutzung aller 
Fortschritte der Menschheit 
und ihrer wissenschaftlichen 
und technologischen Errun¬ 
genschaften zur Grundlage 
haben. 

In seiner Begrüssungsrede 
an die Teilnehmer der Kon¬ 
ferenz, welche 14 asiatische 
und afrikanische Staaten re¬ 
präsentieren, sowie an die 
Gäste aus Europa, Austra¬ 
lien, den Philippinen und 
Nord, und Südamerika gab 
Ben Gurion der aufrichtigen 
Hoffnung Ausdruck, dass 
die Beratungen dazu beitra¬ 
gen mögen, zur Einigkeit al¬ 
ler Bewohner der Erde zu 
führen und den Fortschritt 
zu beschleunigen, so dass 
hiervon alle Männer, Frauen 
und Kinder in der ganzen 
Welt, ohne Unterschied der 
Rasse, Farbe oder des Glau¬ 
bens begünstigt werden und 
die von der Konferenz er¬ 
strebten Ziele verwirklicht 
würden. 

Unter den Delegierten 
sind 5 iranische Wissen¬ 
schaftler unter Führung von 
Dr. A. Azad von der Uni¬ 
versität Teheran, der in sei¬ 
ner Ansprache erwähnte, 
dass zwischen seiner Uni- 


fen. Uebrigens sollen auch 
Beweise für Sklaverei in 
China und einigen südame¬ 
rikanischen Ländern vor¬ 
handen sein, wobei während 
dieser Oberhausdebatte vor 
allem auf Peru hingewiesen 
worden ist. 

Trotzdem dürfte es sich 
bei diesen Vorgängen nur 
um die letzten Ausläufer 
der Sklaverei handeln, ge¬ 
gen die von den zuständigen 
nationalen und internationa¬ 
len Gremien mit der not¬ 
wendigen Schärfe eingegrif¬ 
fen werden sollte. Leider 
muss man bei einigen füh¬ 
renden Mächten immer wie¬ 
der ihre Bereitwilligkeit be¬ 
dauern, mit Sklavenhaltern 
Verträge zu schlicssen, wenn 
nur das flüssige Gold, Ara¬ 
biens grosse Petroleumvor¬ 
räte, zufriedenstellende Pro¬ 
fite für amerikanische Mag¬ 
naten versprechen. 

Die westliche Welt ist sich 
wohl bis heute nicht dar¬ 
über klar geworden, was die 
Befreiung der bisher unter¬ 
jochten Völker, vor allem 
Asiens, für die Zukunft der 
Menschheit bedeuten wird. 
Weder in den Programmen 
der Schulen noch der Uni¬ 
versitäten hat man bisher 
berücksichtigt, dass mit der 
Gleichberecht.ifitung der asia- 


Massenmörder im Gefängnis 

Kassel. — Zwei frühere Polizeioffiziere haben ge¬ 
standen, an den in Stütz an Juden verübten Massen, 
morden beteiligt gewesen zu sein. 

Exkommandant Franz Lechthaler und Oberkom¬ 
missar Willy Patenkort wurden schon im Frühjahr ver¬ 
haftet, Die Morde wurden von zwei Kompagnien des 
Polizeibataillons und einer Einheit litauischer Freiwil¬ 
liger begangen. Das Gericht gibt die Zahl der Opfer 
mit 500 bis 700 Männer, Frauen und Kindern an, die 
in einem Aussenbezik dos polnischer. Ortes Slutz liqui¬ 
diert wurden. 

Beide Angeklagte versichern, sie hätten auf Befehl 

gehandelt. 


WIE ICH ES SEHE 

Kreuzzug für Gerechtigkeit! 

.von JEHUDA GOTTHEIMER 


ESCUELA PARA SHELIJIM 

Jerusalem. — Los enviados israelies en ei exierior 
—desde embajadores y consules a represenlantes co. 
merciales, educadores y animadores de campahas de 
fondos— fueron acusados por alios funcionarios de no 
ser los suficienlemenle familiarizados ccn la vida ju- 
dia coniemporänea en los paises donde han sidi asig- 
nados. 

Las acusaciones fueron formuladas en una confe- 
rencia de prensa en la universidad hebrea. donde la 
obra del insliiuto de la judeidad coniemporänea fue 
calificada como ayuda para remediar esta siluaeiön. 
El insiiiuio. dijo el minisiro de finanzas Levi Eshkol, 
"ayudarä a los representanies israelies en el exierior» 
brindändoles conocimienios y comprensiön de la ju¬ 
deidad fnera de Israel.” 

Zalman Shazar, miembro del ejecuiivo de la 
Agencia Judia dijo, que el insiiiuio ha inaugurado 
un curso de 1 mes de insiruccion especial para emi- 
sarios en el exiranjero. Beniamin Mazar, presidenie de 
la universidad, anuncio que el Dr. Moshe Davis S3l- 
drä en breve para los EE„ UU., Mexico y Argeniina, 
Gran Breiana y oiros paises, para esiudiar a las comu- 
nidades en esos paises y esiablecer coniacios oon los 
cieniificos sociales y oiras auioridades sobre el ju- 
daismo coniemporäneo. 

SCHLOMO S. TANGER 

Eine Schule für Schlichim 

Jerusalem. — Die israelischen Abgesandten im 
Ausland, beginnend mit Botschaftern und Konsuln bis 
zu kommerziellen Repräsentanten, Erziehern und Wer¬ 
bern für Kampagnefonds, wurden von hohen Funktio¬ 
nären beschuldigt, nicht genügend mit dem zeitgenös¬ 
sischen jüdischen Leben in den Ländern bekannt zu 
sein, in die sie geschickt werden. 

Die Vorwürfe wurden in einer Pressekonferenz in 
der Hebräischen Universität ausgesprochen, wo das 
Werk des Instituts für zeitgenössisches Judentum als 
Hilfe zur Besserung dieser Situation bezeichnet wur¬ 
de. Das Institut, so äusserte Finanzminister Levi Esh¬ 
kol, „wird den israelischen Vertretern im Ausland hel¬ 
fen und ihnen Kenntnisse und Verständnis der Judcn- 
heit ausserhalb Israels vermitteln.” 

Zalman Schazar, Mitglied der Exekutive der Jew- 
ish Agency kündigte an, das Institut habe einen ein¬ 
monatigen Kursus für die besondere Schulung von 
Emissären für das Ausland eröffnet. Benjamin Mazar, 
der Präsident der Universität, teilte mit, Dr. Mosche 
Davis werde in Kürze in die USA, nach Mexiko und 
Argentinien, Grossbritannien und anderen Ländern 
reisen, um die jüdischen Kollektivitäten dort zu stu¬ 
dieren und Kontakte mit den wissenschaftlichen, so¬ 
zialen und weiteren Behörden über das zeitgenössi¬ 
sche Judentum aufzunehmen. 

SCHLOMO S. TANGER 


versität und der israelischen 
Kommission für Atomener¬ 
gie Verhandlungen über den 
Austausch von Kernfor¬ 
schern im Gange seien. Dr. 
Azad betonte, seine Regie¬ 
rung sei an der Entsendung 
mehrerer israelischer Wis¬ 
senschaftler interessiert, um 
der Inbetriebnahme des jetzt 
in Bau befindlichen persi¬ 
schen Atomreaktors beizu¬ 
wohnen. 

Argentinien wird von Dr. 
Orlando Garcia, dem Dekan 
der Fakultät für exakte Wis_ 
senschaften der Universität 
Buenos Aires vertreten. 


tischen Nationen ganz neue 
Kräfte gelöst worden sind, 
die keineswegs nur neue Ab¬ 
satzmärkte für die nationa¬ 
len Industrien des Westens 
eröffnen oder als Ziel der 
Touristik „modern” gewor¬ 
den sind, — was bedeutet 
heute schon eine Reise nach 
Europa, in Fernostasien muss 
\man’ gewesen sein (!) —, 
sondern als geistige Kräfte 
in dem internationalen Kon¬ 
zert der Völker mitwirken 
werden. Die einseitige Aus¬ 
richtung des europäisch¬ 
amerikanischen Kulturkrei¬ 
ses auf die Schätze dieser 
Kulturen, die auch nur be¬ 
rücksichtigt werden, so weit 
sie der christlichen Epoche 
angehören, bedingt eine to¬ 
tale Unwissenheit und ver¬ 
ursacht damit eine Fremd¬ 
heit, deren schädliche Fol¬ 
gen sehr bald einfach da¬ 
durch in Erscheinung treten 
werden, weil der Osten sich 
durchaus bemüht, diese Kul¬ 
turen in seinen Bannkreis zu 
ziehen und sie in seinen 
neuen Konzepten aufzuneh- 
men. Hierbei handelt es sich 
nicht nur um die Fragen, 
die einigen Experten Vorbe¬ 
halten bleiben, sondern um 
eine völlig neue Orientie¬ 
rung, die bei der Aufstel¬ 
lung eines neuen westlichen 


Bildungsideals von Bedeu¬ 
tung werden sollte. 

Viele werden die Anschau, 
ung vertreten, dass die Fra¬ 
ge eines Bildungsideals für 
die westliche Welt einige 
Schulmeister oder Kultur¬ 
menschen’ interessieren mag. 
Die meisten, so wird argu¬ 
mentiert, hätten heutzutage 
andere Sorgen. Aber der 
Mensch lebt nicht von Brot 
allein, und das Brot, das wir 
essen, wird durch tausende 
Faktoren der Wirtschaft, der 
Wissenschaft, der Technik 
und der Politik bedingt. Wie 
auf so vielen Gebieten unse¬ 
res Lebens bleiben die wirk¬ 
lich gestaltenden Kräft e der 
Masse verborgen, deren Un¬ 
wissenheit der erste und 
wichtigste Schlüssel der Re¬ 
gierenden ist, die Masse zu 
beherrschen. Dennoch hat 
sich die Erkenntnis bereits 
langsam — auch im Westen 
— durchgesetzt, dass die Ue« 
berlegenheit der europäi¬ 
schen Kultur und — als de¬ 
ren Appendix — der ameri¬ 
kanischen Kultur (wobei die 
meisten Europäer bezwei¬ 
feln, dass es überhaupt eine 
amerikanische Kultur gäbe) 
heute schon nicht mehr un¬ 
bestritten ist. 

Da die Tendenz nicht ge¬ 
leugnet werden kann, das s 
die Völker zu einer Zusam¬ 
menarbeit auf verschiedenen 
Gebieten des internationalen 
Lebens drängen, wofür die 
UN einen Beweis bieten, 
muss es auch zu einem Aus¬ 
tausch und damit zu einer 
Annäherung der Kulturen 
kommen. Die Isolierung von 
Kulturen war vielleicht frü¬ 
her möglich, seit langem 
schwierig, heute ist sie aus. 
^geschlossen. Nur nebenbei 
sei darauf hingewiesen, dass 
bedeutende Wissenschaftler 
die Auffassung von der 
Gemeinsamkeit der Kultu¬ 
ren in aller Zeit vertrteen, 

(Schluss auf Seite 2) 
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was z if einen regen und 
weitreichenden * geistigen 
Austausch hindeuten würde. 
Es bestehen erstaunliche 
Aehnlichkeiten zwischen der 
vorinkaischen und altägyp- 
ti chen Kultur, die man 
nc .i nicht bis ins Letzte 
aufklären konnte, die aber 
faktisch offensichtlich vor¬ 
handen sind. Hierfür gibt es 
eine lange Reihe von Bei¬ 
spielen, die sich auf tech¬ 
nische Prozesse. Erfindun¬ 
gen und Erkenntnisse er¬ 
strecken. 

Wie man aber die Frage 
eines Kulturkontaktes zwi¬ 
schen entfernten Völkern 
vor tausenden Jahren auch 
beurteilen mag, heute dürf¬ 
te es eine Notwendigkeit 
sein, diese Verbindung nicht 
nur zu pflegen und einigen 
Wissenschaftlern oder For¬ 
schern vorzubehalten, son¬ 
dern diese mitunter uralten 
Kulturen als gestaltende 
Faktoren der werdenden 
menschlichen Gesellschaft 
der kommenden Epoche zu 
berücksichtigen. Die Auf¬ 
nahme der Beziehungen zwi¬ 
schen Völkern, die seit 
Janr hunderten nebeneinan¬ 
der dahinlebten, ist von 
überragender Wichtigkeit. 
Ein israelischer Politiker 
berichtete, dass die asiati¬ 
schen Völker von der Bibel 
nichts oder wenig gehört 
batten sodass deren Ueber- 
setzung in alle asiatischen 
Sprachen nicht nur als ein 
kultureller Faktor ersten 
Ranges anzusehen sei, son- 
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dern im politischen Leben 
eine Notwendigkeit gewor¬ 
den ist. 

Di i aufsteigenden Pro¬ 
bleme, die sich heute nur in 
ihren Umrissen ankündi¬ 
gen, werden von den neuen 
Staaten Asiens der ganzen 
Menschheit gestellt werden. 
Hierbei handelt es sich um 
weltweite Fragen, die — wie 
etwa die Bodenfrage — von 
der westlichen Hemisphäre 
bis heute nicht zufrieden¬ 
stellend gelöst werden konn¬ 
ten. Eine der tieferen Ursa¬ 
chen. die zum Zusammen¬ 
bruch des einst so mächti¬ 
gen Imperium Romanum 
I geführt hatten, war die 
I Frage der Latifundien. Seit 
den Zeiten der Gracchen 
I krankte das Römische Reich 
i an diesem Problem, das im- 
1 mer wieder die Völker be- 
| schäftigte. und für das der 
Kommunismus eine Zwangs- 
jlösung gefunden zu haben 
glaubt, die aber trotz aller 
damit verbundenen Gewalt¬ 
massnahmen nicht zu einer 
Befriedung geführt hat. 

Wer weiss davon, dass z. 
B. für diese Frage in Indien 
ein neuer gangbarer Weg ge«, 
sucht und bereits teilweise 
beschritten worden ist? Was 
weiss der Mensch im We¬ 
sten überhaupt von Indien? 
Die Sportler wissen, dass 
Indien die besten Hockey¬ 
spieler der Welt hat. Die 
politisch Interessierten ken¬ 
nen die Namen des grossen 
Mahatma Ghandi oder Neh. 
rus, ohne sich jedoch dar¬ 
über im klaren zu sein, wo¬ 
rin die Besonderheiten eines 
Ghandi oder die politischen 
Auffassungen eines Nehru 
zu suchen sind. Von Vino- 
ba Bhave dürften wohl nur 
sehr wenige gehört haben. 
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trotzdem er eine Bewegung 
geschaffen hat, die in ihren 
Ausmassen und Wirkungen 
keinesfalls hinter dem Ein¬ 
fluss eines Ghandi zurück¬ 
stehen dürfte. 

Dieser indische Reforma¬ 
tor ist ein Schüler Ghandis, 
obwohl er weit über seinen 
Lehrmeister hinausgeschrit¬ 
ten ist. Wie Ghandi ist Vi- 
noba ein Verfechter der Ge¬ 
waltlosigkeit als politisches 
Prinzip. „Die Gewalt mag 
den Mörder töten“, so sagte 
er, „aber nie hat sie den 
Mord getötet“. Ganz im Sin¬ 
ne Ghandis konfrontiert uns 
auch Vinoba mit der ent¬ 
scheidenden Alternative un. 
serer Zeit: „Es bleibt uns 
nur übrig zu wählen, ob 
wir den totalen Krieg vorbe¬ 
reiten oder den Pfad der 
Gewalt überhaupt verlas¬ 
sen 'wollen“. Während Ma¬ 
hatma Ghandi um di e äusse¬ 
re Befreinung Indiens rang, 
die er erreichte, kämpft jetzt 
Vinoba um die innere Frei¬ 
heit. In diesem 400-Millio- 
nen-Volk, das einen Sub¬ 
kontinent bewohnt, ist die 
Frage der Landlosigkeit das 
kardinale Zukunftsproblem. 
Die Verteilung der Lände¬ 
reien, die sich in den Hän¬ 
den weniger befinden, kann 
allein die landlose Masse 
vor Hunger una Untergang 
bewahren und dadurch dazu 
beitragen, dass das Land 
nicht eines Tages als eine 
überreife Frucht den Kom¬ 
munisten in die Hände fal¬ 
len wird. 

Der Wanderprediger Vino¬ 
ba hat also eine Bewegung 
ins Leben gerufen, deren 
einziger Zweck die gewalt¬ 
lose Uebergabe von Lände¬ 
reien an die landlose Mas¬ 
se ist. Diese gewaltlose Ue¬ 
bergabe erfolgt freiwillig. 
Dies klingt fantastisch, ist 
aber dennoch eine Wahr 
heit, wen.i auch eine sol¬ 
che, von der man im We¬ 
sten nichts weiss. VJnobas 
Bewegung “Bhoodan” hat 
bereits Millionen Hektar 
Boden an bis dahin landlose 
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Bauern verteilt, denen es 
überlassen bleibt, die Böden 
kolltktiv oder individuell zu 
bewirtschaften. Und alle die¬ 
se Millionen Hektar, die 
verteilt werden konnten, 
wurden freiwillig abgege¬ 
ben ... 

Vielleicht wird man sa¬ 
gen, dies sei nur in Indien 
möglich. Die Gegenfrage, 
aus welchen Gründen nur in 
Indien, dürfte durchaus be¬ 
rechtigt sein. Man stelle sich 
vor, wie viele P robleme in 
anderen, vor allem südame- 
rikanischen Ländern, gelöst 
werden könnten, wenn man 
sich hier zu gleicher Bewe¬ 
gung und neuer Bodenver¬ 
teilung entschliessen würde. 
Gewiss gehört hierzu eine 
gewaltige moralische Kraft, 
die in Indien vorhanden ist. 
Aber der Westen, der sich 
den Asiaten so weit überle¬ 
gen fühlt, sollte doch auch 
endlich die erforderliche 
Reife besitzen, seine eigenen 
schwersten Fragen fern von 
Gewalt zu lösen, zumal dies 
doch seinen religiösen Uen- 
berzeugungen eher entspre¬ 
chen würde, als die bisher 
angewandten Methoden von 
Feuer und Schwert. Wann 
wird der Westen die inneren 
Kräfte empfangen, um zwi¬ 
schen seinen Vorstellungen 
und Predigten zur Verwirk¬ 
lichung und zu konstrukti¬ 
ven Taten zu gelangen, die 
sich mit denen eines Ghandi 
oder Vinoba vergleichen 
könnten? 

Indiens grosse Männer 
haben erkannt, dass die 
Welt nur geheilt werden 
kann, wenn sie selbst einen 
..Kreuzzug für die Gerech¬ 
tigkeit“ unternimmt, wie Vi¬ 
noba sein Werk nennt. 

Vinoba ist von vielen Sei¬ 
ten angefeindet worden, 
von den Kapitalisten ebenso 
wie von den Kommunisten. 
In seinen Auseinanderset¬ 
zungen mit seinen Gegnern 
machte Vinoba Ausführun¬ 
gen. die e s verd : enen, fest¬ 
gehalten zu werden: „In 
meinen Augen gibt es kei¬ 
nen einzigen Menschen, der 
nicht göttliche "Werte be- 
sässe. Alle Männer und 
Frauen, junge und alte, 
sind nur Tempel, in denen 
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sich Gott verbirgt. Und so 
kann ich mich ihnen allen 
ohne Furcht nähern. Mit 
Gottes Hilfe kann ich in je¬ 
des Herz gelangen. Wenn 
ich sowohl für die Reichen 
wie für die Armen wirke, 
bin ich glücklich. Für die 
Armen suche ich Rechte zu 
gewinnen. Für die Reichen 
suche ich moralische Ent¬ 
wicklung zu gewinnen. 
Wenn der eine in materiel¬ 
ler Hinsicht wächst und der 
andere in geistiger, wer 
verliert dann etwas dabei? 
Und ausserdem — was ist 
Land? Wi e wäre es möglich, 
dass einer sich als dessen 
„Eigentümer“ betrachtet? 
Das Land gehört Gott, wie 
die Luft und das Wasser. 
Es für sich allein zu bean¬ 
spruchen, heisst sich dem 
göttlichen Willen zu wider¬ 
setzen“. 

Das Land allein gehört 
Gott, sagt Vinoba. Hier be¬ 
gegnen wir einem alten jü¬ 
dischen Gedanken, der von 
dem indischen Weisen in 
neue Werte gekleidet wur¬ 
de und beweist dass hier 
der Weg zur Lösung einer 
Frage liegt, die für di e ge¬ 
samte Menschheit von einer 
revolutionierenden Bedeu¬ 
tung sein könnte. „Mein ist 
das Land“ heisst es bei Mo¬ 
sche III, 25. 23. Das Volk 
hat das Land nur erhalten, 
damit es den Boden bestelle 
und von seinen Erträgnissen 
lebe. Das Eigentum am Bo¬ 
den ist nach jüdischem Ge¬ 
setz ausgeschlossen. Die alte 
jüdische Agrargesetzgebung 
der Bibel, mit Sicherheit die 
modernste Bodengesetzge¬ 
bung, die es bis heute gibt, 
entspricht diesen Vorstei- 
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lungen, wie sie jetzt von In¬ 
diens Vinoba bereits in ei- 
! nem grossen Umfang reali¬ 
sier 4 worden sind. Aus die¬ 
ser Gemeinsamkeit der Vob- 
| Stellungen oder der Gesetze 
. dürfte, wenn sie den betei- 
j ligten Völkern bewusst sein 
würde, eine fruchttragende 
Zusammenarbeit auch auf 
. anderen Gebieten erwachsen 
| Nur die Unwissenheit über 
( die beiderseitigen Zielset- 
! zungen verhinderte bis heu¬ 
te die Annäherung. Man. 
darf es als geradezu grotesk 
betrachten, dass Nehru Be¬ 
ziehungen zu Nasser, dem 
Beschützer der Latifundien- 
Besitzer, unterhält, während 
sein Verhältnis zu Israel 
aus „politischen“ Gründen 
kühl ist. 

Nicht nur Israel sollte den 
Kontakt mit den neuen 
Völkern Asiens suchen, die 
mit ihren alten Kulturen 
und neuen Männern der 
Welt viele glückliche Ge¬ 
danken zur inneren Befrei¬ 
ung schenken können. 
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Versprechen wurde gebrochen 


Das österreichische Parla¬ 
ment hat seine Frühjahrs- 
session geschlossen, ohne die 
Wiedergutmachungs-Gesetze 
für die Opfer des National¬ 
sozialismus zu beschliessen. 
Erst vor zwei Monaten ha¬ 
ben die Obmänner der bei¬ 
den Koalitionsparteien und 
leitende Mitglieder der 
^Österreichischen Regierung 
dem Präsidenten des Jüdi¬ 
schen Weltkongresses Dr. 
Nahum Goldmann, der auch 
Präsident des Comites für 
jüdische Ansprüche an 
Oesterreich ist, bindende Er¬ 
klärungen abgegeben, dass 
der ganze Fragenkomplex 
der Wiedergutmachung noch 
vor der Sommerpause des 
Nationalrates erledigt werde. 

Das Versprechen der Re¬ 
gierung auf Erledigung ist 
also gebrochen worden. Die 


Die „leicht 
Gedrückten' 

bitten um Ihr e freundliche 
Aufmerksamkeit: Kleidungs¬ 
stücke aller Art, die in den 
letzten Wochen, beim Um¬ 
zug, etwas ins Gedränge ge¬ 
kommen sind. 

Di e „leicht Gedrückten” 
sind tadellos in Zuschnitt 
und Qualität. Nur eben viel 
billiger — ein „kleiner Feh¬ 
ler” wird für Sie zum 
„grossen Vorteil”! 
Kommen Sie bitte bald, um 
die „leicht Gedrückten” in i 
Augenschein zu nehmen. 
Wir sagen „bald”, weil sie 
natürlich nur in sehr be¬ 
schränkter Anzahl zur Ver¬ 
fügung stehen — wird doch 
unsere Kleidung stets mit 
Liebe und Sorgfalt behan¬ 
delt! 

Aber auch ein Blick auf die 
leicht angestaubten Stücke 
lohnt sich, um sie jetzt für 
weniger Geld zu kaufen. 
Jetzt passt es! Jetzt ist die 
günstige Gelegenheit ge¬ 
kommen! Unter den „leicht 
Gedrückten” befinden sich 
herrliche, modische Sachen, 
die Ihnen bestimmt gefallen 
werden. 

Wie wär’s? Kommen Sie in 
den nächsten Tagen mal vor¬ 
bei, um die Gelegenheit 
beim Schopf zu packen. Wir 
erwarten Sie!: 
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Folge ist, dass das Vertrauen 
zu Oesterreich schwer er¬ 
schüttert wurde. 

Es ist sehr traurig, dass 
wir Recht behalten hatten, 
als wir unsere schon ge- 
äusserten Zweifel mit der 
Frage begannen: „Sollte es 
wirklich das letzte Mal sein, 
dass wir die endliche Rege¬ 
lung der noch ausständigen 
Fragen der Wiedergutma¬ 
chung und Entschädigung 
für Opfer des Nationalsozia¬ 
lismus urgieren müssen?” 
Als ob wir schon damals ge¬ 
fühlt haben, uns wappnen zu 
müssen, setzten wir hinzu: 
„Vielleicht ist es wirklich 
so!” Nun, es ist aber nicht 
so. Es war, diesem damali¬ 
gen Gefühl folgend, selbst¬ 
verständlich, dass wir hin¬ 
zusetzten, wir wollten den 
Optimismus nicht übertrei¬ 
ben, denn zu oft wurden 
wir bereits enttäuscht. Und 
wenn wir dennoch von fun¬ 
dierter Hoffnung sprachen, 
so folgten wir ähnlichen 
Worten Dr. Goldmanns, der 
bei einer Herzl-Kundgebung 
im Wiener Konzerthaus als 
Redner auftrat. Auch er 
sagte damals, er habe das 
Gefühl, dass eine gewisse 
Wendung zum Bessern in 
Aussicht stehe. Er betonte, 
er glaube sich zu begründe¬ 
ter Hoffnung berechtigt, dass 
das Werk der Gesetzgebung 
endlich unter Dach und Fach 
gebracht werde. Es sei zu 
hoffen, dass in sehr kurzer 
Zeit etwas Entscheidendes 
geschehe. 

Es ist tatsächlich eine tra¬ 
gische Enttäuscnung, dass 
£ie Versprechungen der 
österreichischen Regierung 
und der Leiter der Parteien 
nicht gehalten wurden. Das 
Thema des Mangels an Wie¬ 
dergutmachung wurde schon 
so oft besprochen, dass es 
keine neuen Formulierungen 
gibt. Denn die Wahrheit war 
und ist, dass Oesterreich 
überhaupt noch nichts an 
Wiedergutmachung für die 
Naziopfer getan hat und 
dass alle die phantastischen 
Beträge, die als angeblich 
bereits geleistet, genannt 
werden, entweder Rückga¬ 
ben gestohlenen Vermögens 
beziehungsweise Unterstüt¬ 
zungen in Notfällen, wie bei 
jedem Invaliden, sind oder 
nur an im Ausland lebende 
Naziopfer gezahlt wurden. 
Das in Oesterreich lebende 
Naziopfer hat nichts, gar- 
nichts bekommen, mit Aus¬ 
nahme einer sehr kleinen 
Haftentschädigung. 

Im letzten Mimsterrat hat 
Unterrichtsminister Dr. 
Drimr.-el einen Gesetzent¬ 
wurf über finanzielle Lei- 
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stungen an die israelitische 
Religionsgemeinschaft unter¬ 
breitet. Laut Entwurf ist 
eine einmalige Zuwendung 
von 30 Millionen Schilling 
in fünf Jahresraten zu sechs 
Millionen vorgesehen. Mit 
diesen Summen sollen die 
zerstörten Synagogen und 
Friedhöfe wiederhergestellt 
und vernichtete oder geraub¬ 
te Kultgegenstände neu an¬ 
geschafft werden. Im Ent¬ 
wurf ist auch vorgesehen, 
der Israelitischen Kultusge¬ 
meinde eine jährliche Zu¬ 
wendung von 900.000 Schil¬ 
ling zu machen und die je¬ 
weiligen Gehälter von 23 
Angestellten zu ersetzen. 

Im amtlichen Communique 
des Ministerrates ist über¬ 
haupt nicht erwähnt, ob die¬ 
sem Entwurf zugestimmt 
wurde. Ist das ein Zufall 
oder steckt schon wieder et¬ 
was anderes dahinter? Denn, 
bei den Anträgen in dersel¬ 
ben Sitzung wegen Gewäh¬ 
rung eines vorläufigen 
Betrages von 50 Millionen 
Schilling für die Durchfüh¬ 
rung der Olympischen Win¬ 
terspiele 1964 in Innsbruck 
von 100 Millionen für die 
Austrian Airlines und für 
noch einige ander e Sachen, 
steht im Communique im¬ 
mer, der Ministerrat habe 
das beschlossen. Sollte der 
Mangel einer ähnlichen Ver¬ 
öffentlichung gerade bei dem 
Entwurf für Zahlungen an 
die Kultusgemeinde, wirk¬ 
lich nur ein Fehler sein, nun 
dann muss dennoch darauf 
aufmerksam gemacht wer¬ 
den, dass es sich um kein 
Gesetz sondern um einen 
Gesetzentwurf handelt. Auch 
dieser kann bestenfalls erst 
im Herbst behandelt werden. 

Besonders unterstrichen 
muss aber werden, dass für 
andere Religionsgemein¬ 
schaften ähnliche Beschlüs¬ 
se (allerdings über weit hö¬ 
here Beträge) bereits gefasst 
wurden. Es ist also von ei¬ 
ner Ausnahme keine Rede. 
Im Gegenteil, für die jüdi¬ 
sche Religionsgemeinschaft 
wird erst nachgehinkt — 
und das erst im Herbst! 

Nun sind es also mehr als 
15 Jahre nach Kriegsende, 
eineinhalb Jahrzehnte, dass 
das nationalsozialistische 
Regime zusammenbrach und 
Oesterreich wieder selbstän¬ 
dig wurde. Es sind immerhin 
auch mehr als fünf Jahre, 
dass die Besatzungstruppen 
abzogen und dass ein 
Staatsvertrag unterschrieben 
wurde, der einen Artikel 26 
enthält. Dieser Artikel wur¬ 
de erst kürzlich wieder ei¬ 
frig zitiert: als es nämlich 
um die Wiedergutmachung 
an Otto Habsburg ging. Er 
war ein Angelpunkt, dieser 
Artikel 26, um zu beweisen, 
dass Oesterreich nicht nur 
moralisch, sondern rechtlich 
(und noch dazu im Staats¬ 
vertrag, hört, hört!!!) ver¬ 
pflichtet ist, der: durch na- 
tionalsozialistisehc Gesetzge¬ 
bung vollzogenen Raub wie¬ 
dergutzumachen. Es ist doch 
wirklich seltsam, dass etwas 
für den einen recht, für uns 
nicht einmal billig sein darf. 
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Obwohl es doch gerade für 
uns wesentlich billiger wä¬ 
re — denn für den anderen 
ist es viel teurer! 

Sollen wir sagen, es sei er¬ 
staunlich, was da geschieht 
oder vielmehr nicht ge¬ 
schieht? Es ist ei n e Schande, 
eine vielfache Schande! Es 
ist erst wenige Monate her, 
dass wir konstatieren durf¬ 
ten, wie führende Regie¬ 
rungsmitglieder es als eine 
Schande für Oesterreich be- 
zeichneten, dass das Jubi¬ 
läum des 15. Jahrestages der 
Befreiung gefeiert werde, 
während die Opfer der vor¬ 
hergegangenen Unfreiheit 
nicht einmal materiell ent¬ 
schädigt wurden. Das waren 
mannhafte Worte, über die 
wir uns freuten. Und es wai 
erst im Mai dieses Jahres, 
dass das Versprechen gege¬ 
ben wurde, die Volksvertre¬ 
tung werde noch vor der 
Sommerpause die Wieder¬ 
gutmachungsgesetze be¬ 
schliessen. Gleichzeitig wur¬ 
de bekannt, dass die grösste 
Schwierigkeit in den Bespre¬ 
chungen eines Koalitionsco- 
mites, nämlich die Ver¬ 
knüpfung der Wiedergut¬ 
machungsgesetze für Nazi¬ 
opfer mit Entschädigungsge¬ 
setzen an andere Geschädig¬ 
te, überwunden wurde. Man 
habe sich endlich geeinigt, 
die Wiedergutmachungsge¬ 
setze zugunsten der Opfer 
nationalsozialistischer Ver¬ 
folgung allein zu behandeln. 

Das sagte man, und wir 
haben es auch geglaubt. 
Kaum,ausgesprochen, war e s 
schon wieder nicht wahr! 
Denn die neuerliche Ver¬ 
schiebung der parlamentari¬ 
schen Behandlung der Wie¬ 
der tgutmachungsgesetze ist 
einzig und allein darauf zu¬ 
rückzuführen, dass verlangt 
wurde, alle Gesetzeskomple. 
xe, die irgendwie mit ir¬ 
gendeiner Wiedergutma¬ 
chung oder Entschädigung 
zu tun haben, gleichzeitig zu 
verabschieden. Das ist ein 
solches Konvolut, dass allein 
das Papier, auf dem die Ent¬ 
würfe geschrieben sind, vie¬ 
le, viele Kilogramm wiegt. 
Es sei hinzugesetzt, dass in 
dem Koalitionseomite, das 
über die Wiedergutmachung 
an Naziopfer verhandelt oder 
verhandelte (denn sie sind 
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KZ-Instruktor 
als Schulrat 

.Karlsruhe. — Der karls- 
ruher Regierungsrat Kurt 
Knittel wurde vom baden- 
württembergischen Kultus¬ 
ministerium vom Dienst sus¬ 
pendiert, weil gegen ihn der 
Vorwurf erhoben wird, die 
zur Ermordung der Ausch¬ 
witz-Häftlinge eingesetzten 
SS-Männer ideologisch ge¬ 
schult zu haben. 

Knittel war SS-Oberschar- 
führer. Er soll den Bewa¬ 
chungsmannschaften beige¬ 
bracht haben, auch die Er¬ 
mordung von Frauen und 
Kindern sei im Interesse des 
deutschen Volkes notwendig. 
Knittel soll seit Februar 1941 
mit der Schulung der Ausch¬ 
witz-Mörder betraut gewesen 
sein. Nach dem Krieg trat 
er als Leiter einer Jugend¬ 
bühne, als Geschäftsführer 
der Volksbühne und als Ge¬ 
meinderatskandidat der FDP 
auf. (AWZ) 


alle auf Urlaub gegangen) ei¬ 
nige Naziopf£r sitzen.... 

Diese Betrachtungen haben 
wir mit Zitaten aus Fest¬ 
stellungen Dr. Goldmanns 
über seine Verhandlungen 
mit Regierungsmitgliedern 
begonnen. So wollen wir ab¬ 
schliessend auch daran erin¬ 
nern, dass er damals hinzu¬ 
fügte: „Sollte jedoch nichts 
geschehen, dann wird das 
Weltjudentum stärker rea¬ 
gieren müssen, als dies bis¬ 
her der Fall wai. 44 

Es ist wahrhaft höchste 
Zeit! 


Als SS-General 
entlarvt 

Bonn. — Der Oberste Po¬ 
lizeichef des ehemaligen 
Wart.iegaus, der SS-Ober- 
gruppenf (ihrer Wilhelm 

Koppe, wurde in Bonn ent¬ 
larvt. Koppe, der unter dem 
Namen Lohmann eine Scho¬ 
koladenfabrik leitete, wird 
die Mitschuld an der Ermor¬ 
dung von mind-estens 100.000 
Juden zur Last gelegt. Er 
war für die Vernichiungsla- 
ger Kulmhof unü Belcec zu¬ 
ständig und wurde von 
Himmler als Vorbild be¬ 
zeichnet. In Bonn war Kop- 
pes Sohn ebenfalls unter 
dem Namen Lohmann, als 
Rechtsanwalt tätig. 

Koppe befindet sich be¬ 
reits seit einem Vierteljahr 
in Haft. Ermittlungen gegen 
seine Familienangehörigen 
sind eingeleitet worden. 
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EIKE UNNUETZE DISKUSSION 


Jerusalem. — Die An¬ 
schuldigung, dass Brigadier 
David Shaltiel in seiner Ei- 
genschalt als seinerzeitiger 
Kommandant des im Befrei¬ 
ungskriege belagerten Jeru¬ 
salem, i ehler begangen ha 
be. d e zum Verlust oer Alt¬ 
stadt fharten, gab Anlass zu 
einem Antrag ir. der Knes¬ 
set, in dem die Ernennung 
einet i -rlamentarischen Un¬ 
tersuchungs-Kommission die. 
ses Falls gefordert wurde. 
Die Beschuldigungen wur¬ 
den von Dr. Dow Joseph, 
Mitglied der Exekutive der 
Jewish Agency und damali¬ 
ger Gouverneur von Jerusa¬ 
lem, in einem soeben er¬ 
schienenen Buch erhoben. 
Der. Antrag auf eine Unter¬ 
suchung stellte die Cherut. 


Israel und 
Olympiade 

Jerusalem. — Die is¬ 
raelische Mannschaft für 
die olympischen Spiele 
besteht aus 34 Personen 
und zwar 12 Fussballsp e- 
Drn, 7 Leichtathleten, 4 
Schwimmern, 3 Trainern, 
2 Gewichthebern, 2 Fech¬ 
tern und 2 Schützen, so¬ 
wie 2 Radfahrern. Die 
Mitglieder der israeli¬ 
schen Olympia - Mann¬ 
schaft wurde durch das 
lokale Olympische Comi- 
te ausgewählt und im 
letzten Jahr für die 
Olympiade vorbereitet. — 
(ITA) 


In seinem Buch vertritt 
Dr. Joseph den Standpunkt, 
die Jerusalemer Altstadt 
hätte im Jahre 1948 gehal¬ 
ten und die Araber hätten 
zurückgeschlagen werden 
können. Meiner Meinung 
nach* *’, schreibt Joseph, „hat 
Shaltiel u. a. den Fehler be¬ 
gangen, die Zivilbehörden 
nicht von dem wahren 
Stand der Dinge zu infor¬ 
mieren. Er erwähnte nie¬ 
mals, wie ernst die Lage der 
Verteidiger des jüdischen 
Viertels war. Die Erfolge 
unserer Truppen in der Neu¬ 
stadt erweckten in uns den 
Glauben, unsere Leute wür¬ 
den in der Altstadt solange 
Widerstand leisten können, 
bis wir ihnen mit einem 
Sturmangriff zu Hilfe kom¬ 
men könnten. Wär e uns al¬ 
lerdings die wahre Lage be¬ 
kannt gewesen, so hätten 
wür Ben Gurion um die Ent¬ 
sendung einiger Sonderabtei¬ 
lungen von Tel Aviv nach 
Jerusalem ersucht.“ 

Shaltiel lehnte die Kritik 
seiner Taktik ab, da er in 
erster Reihe für die Vertei¬ 
digung der 100.000 Juden in 
der Neustadt und nur in 
zweiter Lini e für die Erobe¬ 
rung der Altstadt verant¬ 
wortlich gewesen sei. Dr. 
Joseph anerkennt die Kor¬ 
rektheit dieser Behauptung, 
doch führt er an, ein Ver¬ 
such zur Eroberung der 
Altstadt hätte diese primä¬ 
re Verantwortung nicht ge¬ 
schmälert. Er habe erst 
nach dem Fall des jüdischen 
Viertels erfahren, dass dort 
noch beträchtlilche Reser- 


Einladung zur Subskription! 

FLAVIUS JOSEPHUS 

Die jüdischen Altertümer 

(Uebersetzt und mit Einleitung und Anmerkungen 
versehen von Dr H. CLEMENTZ 

1 Bde. Kl. 8°, 1, 646 Seiten. 2 Tafeln. II. 724 Seiten und 

2 Tafeln auf holzfr. Papier, in Ganzleinen geb. DM 52.— 

Die „Jüdischen Altertümer* sind ein wichtiges Quellen¬ 
werk: zur Erforschung der antiken Geschichte und ganz 
besonders zur Erkenntnis des nachbiblischen Juden¬ 
tums, seiner politischen Strömungen und religiöser 
Sekten sowie der Entstehung des Christentums. 

Die Funde am Toten Meer haben erneut die Glaub¬ 
würdigkeit und Zuverlässigkeit seiner Schilderungen 
bestätigt. Die Werke des Flavius Josephus sind daher 
für jeden, der sich mit dem für uns wichtigsten Zeit¬ 
abschnitt der älterer Geschichte beschätigen will, 
unentbehrlich. 

JAKOB LEVY 

Chaldäisches Wörterbuch 
über die TARGUMIM 

und einen grosser. Teil des rabbinischen Schrifttums 
2 Teile in 1 Band. Le . 8*, VI. 429 -f- VIII, 595 Seiten 
(ca. 2.048 Spalten) — Mit Nachträgen von Leberecht 
Fleischer — Unveränderter Neudruck der dritten Auf¬ 
lage __ i n Leinen geb und auf holzfr. Papier gedruckt. 
Subskriptionspreis DM 330.— 

Nach Erscheinen (15. Sept. 1959) DM 145.— 
Dieses seit Jah en vergriffene und gesuchte Wörter¬ 
buch ist das bis jetzt erschöpfende Werk zur Erschlie¬ 
ssung der jüdischen Bibelexegese. 

Früher erschienen: 

Geschichte des jüdischen 
Krieges 

FLAVIUS JOSEPHUS 

Uebersetzt und mit Einleitung und Anmerkungen 
X versehen von Dr. H. CLEMENTZ 
Kl. 8®, 695 Seiten, 2 Karten auf holzfr. Papier ia Leinen 
geb. DM 25.— 

Joseph Melzer Verlag, Koeln 
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veu vorhanden gewesen 
seien, um die Verteidiger 
mit Munition zu versorgen. 
Er stellt ferner fest, dass 
Graf Bernadotte proarabisch 
gewesen und bei verschiede¬ 
nen Gelegenheiten als briti¬ 
scher Agent aufgetreten sei. 
Joseph kritisiert auch die 
Haltung des ehemaligen 
Aussenmir.isters Mosche 
Sharett der zu peinlich die 
Anweisungen der UN beob¬ 
achtet habe, während die 
Araber dies nicht taten. 

KEINE UNTERSUCHUNG 

Jerusalem. — Die Knesset 
wies den Antrag der Cherut 
ab, über den Fall der jeru- 
salemer Altstadt im Befrei¬ 
ungskrieg vom Jahre 1948 
eine Untersucht« lgskommis- 
sion einzusetzen. Minister¬ 
präsident Ben Gurion er¬ 
klärte in seiner Rede, die 
Funktion der Knesset sei 
legislativ und sie könne sich 
nicht mit Geschichtsschrei¬ 
bung befassen. E- stellte in 
Zweifel, dass irgendjemand 
aus der heutigen Genera¬ 
tion aus einer genügenden 
Perspektive das Thema hi¬ 
storisch behandeln könne. 
Ferner wies er die kürzli- 
chen Informationen, die pro¬ 
visorische Regierung hätte 
sich verpflichtet gehabt, die 
Altstadt nicht zu erobern, 
als vorbedachte Erfindung 
zurück, und stellte in Abre¬ 
de, dass er das Manuskript 
des Buches von Dr. Dow 
Joseph, dem damaligen Gou¬ 
verneur von Jerusalem, des¬ 
sen Enthüllungen zu dem 
Antrag führten, vorher gele. 
sen und gutgeheissen habe. 

Ben Gurion fügte hinzu, 
viele positive s»'wie negati¬ 
ve Aspekte der Geschichte 
der Belagerung Jerusalems 
seien noch in Dunkel ge¬ 
hüllt. „Eines kann ich kate¬ 
gorisch erklären' versicher¬ 
te der Ministerpräsident, 
„nämlich, dass, wenn wir im 
Jahre 1948 ein so starkes 
und diszipliniertes Heer ge¬ 
habt hätten wie heute, die 
Resultate des Krieges ande¬ 
re gewesen wären“. 

Ben Gurion erinnerte an 
die 1.400 Freiwilligen, die 
anstelle von Kamelen und 
Mauleseln unter dem Feuer 
der feindlichen Artillerie 
Munition und Lebensmittel 
nach Jerusalem geschafft 
und mit unmenschlichen 
Anstrengungen für die Ver¬ 
sorgung der abgeschnittenen 
Bevölkerung in der Küsten¬ 
ebene gesorgt haben. Gewiss 
seien Irrtümer begangen 
worden, so gab e r zu, doch 
eine Untersuchung würde 
keinem nützlichen Zweck 
dienen. 

Der Deputierte Jaakow 


MUSIK IH BUENOS AIRES! 


AGRUPACION 
NULVA MUSICA 

Diese ihre nunmehr 23. 
Saison beginnende, cer mo¬ 
dernen Musik verschriebene 
und vornehmlich aus jun¬ 
gen, vor war tsstr ebenden und 
musikrevolutionären Künst¬ 
lern bestehende Vereinigung 
eröffnete ihre diesjährige 
Saison mit einem Programm, 
das ausschliesslich Werken 
von Anton Webern gewid¬ 
met war. Der leitende ar¬ 
gentinische Zwölftönler Ju¬ 
an Carlos Paz sprach einlei¬ 
tend über di e bedeutende 
Persönlichkeit des Komponi¬ 
sten, der wohl die heutige 
„radikale” Zwölf ton - Rich¬ 
tung als ursprünglicher 
Schönberg-Schüler am mei¬ 
sten beeinflusst hat. 

Es standen lediglich vier 
kurze Werke dieser seriellen 
Musik auf dem Programm, 
die zum besseren Verständ¬ 
nis des Auditoriums nach 
der Pause wiederholt wur¬ 
den: opus 7, 4 Stücke für 
Violine und Klavier, opus 
11, drei Stücke für Cello 
und Klavier, opus 27, Varia¬ 
tionen für Klavier und opus 
22, Quartettt für Violine, 
Klarinette, Tenorsaxofon 
und Klavier Die gewissen¬ 
haften und ausgezeichnet 
vorbereiteten Künstler wa¬ 
ren Carlos Gaiwironsky, Al- 
■cides Lanza, Gerardo Gandi- 
jni, Tito Rausch, Victorino 
Sierra. Tibor Kortescz und 
| Carlos Roque Alsina, der 
sich gleichzeitig erfolgreich 
als Dirigent produzierte. 

Die enthusiastischen Zuhö. 
rer spendeten grossen und 
berechtigten Beifall. t 


DANIEL BARENBOIM UN¬ 


TER JUAN JOSE CASTRO 

Mit dem Nationalen Sym¬ 
phonieorchester unter Lei¬ 
tung seines Titulardirigen- 
! ten' J. J. Castro spielte der 
'ausgezeichnete junge jüdi¬ 
sche Pianist Daniel Baren¬ 
boim, über den wir kürzlich 
berichteten, das Beethoven- 
sche fünfte Klavierkonzert 
es-dur in gelöster und bril¬ 
lanter Form, dre ihm einen 
langen Beifall eintrug. Die 
grosse Leistung ist umso hö- 
her zu bewerten, als Baren¬ 
boim für den plötzlich er¬ 


krankten Claudio Arrau ein- 
springen musste und kaum 
Zeit zu Proben hatte. 

Castro dirigierte eine ei¬ 
genwillige „Zauberflöten”- 
Ouvertiir e und mit hinrei- 
ssendem Schwung Havels 
„Ma Mere l’Ou ' und die 
vier Meer - Zwischenspiele 
von Benjamin Britten aus 
dessen Oper „Peter Grimes” 
deren Aufführung wir hier 
vergebens harren. Das Na¬ 
tionale Symphonieorenester 
hatte seinen guten Tag und 
wurde zusammen mit Soli¬ 
sten unu Dirigenten langan¬ 
haltend applaudiert. 


Teatro Colon 

Hoy, Viernes 19, a las 18 
horas. Noveno Concierto 
del Abono a 10 de Grandes 
Solistas (SuspendKo el sa- 
bado 6 de agosto por enfer- 
medad del pianista Claudio 
Arrau). Actuaciön del pia¬ 
nista Andre Tchaikow'sky. — 
Programa: Chopin: Polone- 
sa-Fantasia, en la bemol ma- 
yor; Barcarola en fa soste- 
nido mayor; Diez preludios, 
op. 28; Balada No. 3, en la 
bemol mayor, op. 47; Szima- 
nowsky: Masques, op. 34; 
Tres mazurkas, op. 50. Pla- 
tea $ 250.—. — Sobrantes de 
Abono en venta. 

A las 21 horas. — Tercera 
Funciön del Abono Populär: 
‘ La Forza del Destino”, de 
Verdi. Con: Brouwenstijn, 
Dünn, Tucker, Prott, De 
Narke, Horakowa, Viamon- 
te, Tavini, Bacciato, Boschet- 
ti, Ver«.zzi. Bailes: Casella, 
Prestifilippo, Tarsi, Moiet y 
C. d e Baile. Director de Or- 
questa: Fernando Previtali. 
Regisseur: E. Poettgen. Di¬ 
rector del Coro: T. Boni. 
Coreografia: A. Truyol. Es- 
cenografia: P. Walter. Direc¬ 
tor Tecnico: T. Capobianco. 
Orquesta, Coro y Cuerpo de 
Baile Estables del T. Colon. 

Säbado 20, a las 18 horas. 
Septimo Concierto del Abo¬ 
no a 8 de Grandes Solistas. 
Recital de la pianista Lili 
Kraus. — Platea $ 220.—. 
Sobrantes de Abono en ven¬ 
ta. 


Meridor von der Cherut, der 
den Antrag eingebracht hat- 

• te. behauptete die Tore der 
Altstadt seien schon vom Ir- 
gun und der Hagana zer¬ 
trümmert gewesen, als der 
Kommandant von Jerusalem 
die Offensive abblies. (ITA) 


Literarische 

Notizen 

Humanitärer Preis 

Die nationale Konferenz 
von Christen und Juden in 
den USA hat ihren Nationa¬ 
len humanitären Preis dem 
Filmschauspieler Bob Hope 
zuerteilt. 

Neue Oper 

Die Ford Foundation in 
New York gab Marc Blitz¬ 
stein auf Empfehlung der 
Metropolitan Oper den Auf. 
trag, eine Oper zu schrei, 
ben. Das Werk wird voraus¬ 
sichtlich „Sacco and Van. 
zetti'’ heissen. Das Libretto 
stammt vom Komponist:n. 
Die „Met“ hat sich eine Op¬ 
tion Vorbehalten. 

Dr. h. c. 

-PJ“ jsuiuii qoou jajd^oy 
Der Nobelpreisträger Prof. 
Max Born erhielt zu seinen 
vielen Auszeichnungen nun¬ 
mehr auch die Würde eines 
Ehrendoktors der Techni¬ 
schen Hochschule Stuttgart- 
Cannstadt. 

Wandgemälde von 
Chagall 

Marc Chagall hat Paris 
verlassen und sich in die 
Vereinigten Staaten begeben 
um an der Brandeis-Univer¬ 
sität Wandgemälde zu 
schaffen. Marc Chagall wird 
einen Ehrengrad der Univer. 
sität erhalten. 

Auktion in London 

In einem londoner Auk¬ 
tionshaus wurden 23 Werke 
des jüngst verstorbenen 
Bildhauers Epstein für na¬ 
hezu 100.000 Franken ver¬ 
steigert. Unter den Werken 
befanden sich Portraitbiisten 
und eine Christusskulptur, 
die jetzt in der Kathedrale 
von Llandaff in Südwales 
! steht. 

Seltene Sammlung 

| Ein e seltene Sammlung 
! von fünfzig Manuskripten 
| von Isaac Newton über 
I Chemie und Alchimie wurde 
! der Hebräischen Universität 
1 durch einen amerikanischen 
Sammler geschenkt. 


Duulfthus Thootcr, 


Montag, den 22. August 1960, 
im Teatro Odeon 

[Kennen Sie die Milcbstrasse? 

von KARL WITTLINGER 
Regie: GERT HAUCKE 
Rolf Mölders und Hans Peiefs 

Eintrittskarten an der Theaterkasse, Esmeralda 367 
Tel: 45-3591, werktags von 10—12 u. von 15—20 Uhr 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

AN WIEDERVERKAEUFER — ALLE HEUAUSGA¬ 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS 


Agencia Filatelica oficial 
del Estado de Israel, 

VIAMONTE SSO, I/B - Bneaos Aire«, Btp. ArgeaiiM 



LUPO NEUMEYER 
EVA NEUMEYER geb. STRAUSS 

VERMAEHLTE 

Trauung: Sonnabend, den 27. August, um 20 Uhr 30 
in der Synagoge Lamroth Hakol, Caseros 1450, Flo¬ 
rida. 


Für die uns anlässlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

in so reichem Masse erwiesenen Aufmerksam¬ 
keiten danken wir auf diesem Wege allen 
Freunden und Bekannten aus Argentinien herz- 
lichst. 

Max Weinstein und Frau 
Betti geb. Speier 

Givataim — Gcrdonstr. 34 — Israel 


Wir gratulieren unserer lieben Schwester und 
Schwägerin, Frau 

JOHANNA OPPENHEIMER 

(früher* Karlsruhe) 
herzlichst zu ihrem 

80. GEBURTSTAG. 

ROSA ROETTGEN (Holland) 
HELLMUTH u. JENNY STADTHAGElf 

Empfang: Sonntag, den 28. August, von 17 bis 20 
Uhr, Confiterfa „Danubio”, Pampa 2451. 
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DIE EREIGNISSE DER WOCHE 


CENTRA-TAGUNG IM OKTOBER 


Wie . bereits angekündigt, 
hat das Comite der CENTRA 
sich entschlossen, den dies¬ 
jährigen Kongress für dre 
dritte Oktober woche in 
Montevideo einzuberufen. 

Am Sonntag dem 24. Juli 
a. c. hat in Montevideo das 
Plenarcomite der CENTRA 
unter Anwesenheit aller 
uruguayischen und argenti¬ 
nischen Delegierten getagt 
und bezüglich des Kongres¬ 
ses sich insbesondere mit der 
Frage der aufzustellen den 
Tagesordnung beschäftigt. 
Wir geben im fönenden die 
Punkte an, die nach Be¬ 
schluss des Comites zunächst 
für die Tagesordnung in 
Aussicht genommen wurden, 
damit alle in der Lage sind, 
sich evtl für die Teilnahme 
an diesen Debatten entspre¬ 
chend vorzubereiten. 

Es bedarf keiner beson¬ 
deren Erwähnung, dass An¬ 
regungen diese Tagesord¬ 
nung zu erweitern, sehr 
gern studiert werden. 

1. Generaldebatte: Wie üb¬ 
lich, wird das Comite einen 
Tätigkeitsbericht geben, dem 
dann eine Generaldebatte 
folgen wird, die sich sowohl 
mit den Arbeiten der letzten 
zwei Jahre, als auch mit ge¬ 
nerellen Programmpunkten 
für die zukünftige Arbeit 
beschäftigen wird. 

2. Neuaufnahmen: Zu die¬ 
sem Punkt wird das Comi¬ 
te sowohl um die Bestäti¬ 
gung von ihr selbst vorge- 
notnmener Aufnahmen bit¬ 
ten, als auch Punkte prin¬ 
zipieller Art zur Beratung 
und Beschlussfassung vorle¬ 
gen, insbesondere die Reso¬ 
lution. die bei der regionalen 
Tagung im August v. J. in 
Sao Paulo beschlossen wer¬ 
den und Ihnen bekannt ist. 

3. Beziehungen mit Welt¬ 
organisationen* Im Laufe 
der letzten zwei Jahre sind 
verschiedene Organisationen 
von weltumfassender Be¬ 
deutung an die CENTRA 
herangetreten, um ihre Mit 
arfoeit teils anzubieten, teils 
für kollektiven Eintritt zu 
werben. Das Comite der 
CENTRA ist sich darüber 
einip dass infolge der nicht¬ 
einheitlichen Struktur der 
CENTRA auf verschiedenen 
Gebieten insbesondere reli¬ 
giöser Art kaum kollektive 
Eintritte in Weltorganisatio¬ 
nen von der CENTRA be¬ 
schlossen werden können. 
Das Comite ist jedoch der 
Ansicht, dass eine der Auf¬ 
gaben der CENTRA ist, lei¬ 
tenden Persönlichkeiten der 
verschiedenen CENTRA-Ge- 
meinden Gelegenheit zu ge¬ 
ben, mit Kollegen aus ande¬ 
ren Gemeinden über solche 
allgemein interessierende 
Punkte Erfahrungen und 
Meinungen auszutauschen 
und sich gegenseitig zu be¬ 
raten. 

4. Herr Dr. Alfred Hirsch¬ 
berg (Sao Paulo) hat ein Re¬ 
ferat .»Gemeinden und Pu¬ 
blic Relations“ angeboten. 


das vom Comite der CEN¬ 
TRA sehr gern angenommen 
worden ist. 

5. Vom 8. bis 10. Oktober 
findet in New York eine 
Welttagung des Council of 
Jews from Geimany statt, 
bei dem CENTRA vertreten 
sein wird. Das Comitö der 
CENTRA hat dieser Tagung 
sehr umfangreiche Projekte 
vorgelegt mit dem Antrag, 
diesen Projekten aus den 
dem Council zur Verfügung 
stehende Mitteln bedeutende 
finanzielle Beihilfen zukom- 
mer zu lassen. Sollte dieser 
Antrag erfolgreich durchge¬ 
bracht werden können, so 
werden auf der CENTRA- 
Tagung auch diese Projekte 
über eine umfangreiche 
Kulturarbeit auf dem Konti¬ 
nent sowohl in den grossen 
wie in den kleinen Gemein¬ 
den zur Debatte gestellt 
werden. 

6. Kleine Gemeinden. Ein 

besonderes Thema soll die 
Betreuung der in Südameri¬ 
ka bestehenden kleinen Ge¬ 
meinden unseres Kreises 
sein, der sich CENTRA 
selbst und die der CENTRA 
an geschlossenen Grossge¬ 

meinden unterziehen sollen. 

7. Wie bereits an gekün¬ 
digt, soll gleichzeitig mit 
dem Kongress (eventuell ei¬ 
nen Tag vorher beginnend), 
eine Tagung des der CEN¬ 
TRA an geschlossenen Rab- 

, binerverbandes stattfinden: 
es ist wahrscheinlich, dass 
bei dieser Gelegenheit Anre¬ 
gungen gemacht werden, die 
im Ple.ium des Kongresses 
weiter behandelt werden. 

8. Es ist bereits angekün¬ 
digt worden, aass CENTRA 
eine grosse Comitesitzung 
der der CENTRA ange¬ 
schlossenen Jug .^Organisa¬ 
tionen j. N D. A. mit dem 
Kongress verbinden will. Zu 
diesem Zweck hat CENTRA 
die Gemeinden gebeten, we¬ 
nigstens einen jugendlichen 
Delegierten mit ihren Dele¬ 
gationen mit nach Montevi¬ 
deo zu bringen. Auch hier 
ist <^s sehr wahrscheinlich 
dass abgesehen von dem 
Bericht über Jugendarbeit, 
der in den Tätigkeitsbericht 
der Generaldebatte ein ge¬ 
schlossen sein wird, noch 
besonders sper.ielle Punkte 
der Jugendarbeit im Pleno 
der CENTRA-Konferenz be¬ 
handelt werden. 

9. Ein weiterer Punkt, der 
auf der Tagesordnung Be¬ 
rücksichtigung findet, be¬ 
trifft die Arbeit des Leo 
Baeck Instituts sein. 

10. Es wird ein Bericht 
über einen erfolgreichen 
Versuch der Gemeinde in 
Montevideo vorgetragen 
werden, entsprechend der 
Anregung des bonaerenser 
Kongresses den Beginn zum 
Aufbau eines hebräischen 
Sjhuhveekes zu legen. 

11. Der Kongress wird ein 
neues „Comite” für die kom¬ 
mende Zweijahresperiode 
wählen. 


WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE DER 
JUEDISCHEM JAHRE 5720/21 

Mittwoch, den 21. September Erew Rosch Iiaschono 
__ 5721 

Don nerstag, den 22. September Rosch Haschono 5721 
Freitag, den 23. September 2. Tag Rosch Haschono 
Sonnabend, den 24. September Schabat Schuwoh 
Sonntag, den 25. September Zorn Gedaljah 

Erew Jom Kipur 
Jom Kipur 
Erew Sukot 

1. Tag Sukot 

2. Tag Sukot 
1. Tag Chol Hamoed 
Hoschano Rabo 
Schemini Azeret 
Simchat Tora 


Freitag, den 30. September 
Sonnabend, den 1. Oktober 
Mittwoch, den 5. Oktober 
Donnerstag, den 6. Oktober 
Freitag, den 7. Oktober 
Sonnabend, den 8. Oktober 
Mittwoch, den 12. Oktober 
Donnerstag, den 13. Oktober 
Freitag, den 14. Oktober 


Empfang in der 
israelischen Botschaft 

In der israelischen Bot¬ 
schaft fand ein Empfang für 
die „Freunde der Hebräi¬ 
schen Universität'* in Ramos 
Mejia statt. Der stellvertre¬ 
tende Bevollmächtigte, Dr. 
Awida, empfing die Gäste, 
die ihre Verbundenheit mit 
Israel durch Mitarbeit mit 
mit der Hebräischen Uni¬ 
versität bezeigen. Im Na¬ 
men der Vereinigung sprach 
deren Präsident, Ing. Ber- 
nardo Bukatinsky, der Dr. 
Awida ein Buchgeschenk als 
symbolischen Ausdruck des 
Dankes für den Empfang 
überreichte. Die Vereini¬ 
gung arbeitet erst kurze 
Zeit, hat aber doch schon 
gut e Erfolge erzielt und 
wird alles tun, um die Ar¬ 
beit weitestgehend zu inten¬ 
sivieren. 

Im Namen der Comision 
Directiva sprach Herr Jaime 
Wolfowitsch, der in hebräi¬ 
scher Sprache Minister Dr. 
Awida willkommen hiess 
und die Grüsse der Juden 
aus Rarros Mejia überbrach¬ 
te. Zum Schluss der kleinen 
Feier würdigte Botschaftsrat 
Dr Awida die Arbeit zu 
| Gunsten des Kulturwerkes 
j in Israel; er drückte seine 
Anerkennung für die in 
kurzer Zeit 


Israels Verteidigungs-Heer 

m m i üt m - äm 



Bei den israelischen Manövern im Negew wurden Sherman-Tanks eingesetzt 


Leistung aus und dankte 
auch für das Buchgeschenk. 
Später vereinigten sich die 
Gäste und Mitglieder der 
Botschaft zu einem kleinen 
Cocktail, um sich noch 
zwanglos über die noch zu 
leistende kulturelle Aufbau¬ 
arbeit in Israel zu unterhal- 
vollbrachte ten. 


110. Todestag San Martins 

110 Jahre sind seit dem Tode San Martins verflos¬ 
sen, doch der Lauf der Jahre lässt die Gestalt unseres 
grössten Nationalhelden immer schärfer hervortreten. 
Sein Leben liefert uns täglich von neuem ein leuch¬ 
tendes Beispiel, welches dem Dasein von Völkern und 
Menschen Würde verleiht. Die DAIA, die als Vertre¬ 
terin der jüdischen Kollektivität ein unlöslicher Teil 
des argentinischen Volkes ist, schliesst sich aufrichtig 
den Feierlichkeiten zur Ehrung dieses grossen Mannes 
an, der in ganz Amerika Verehrung geniesst. 

Sein Todestag bietet Gelegenheit, seiner Taten 
durch das Schwert und .seiner £urch den Geist voll¬ 
brachten Leistungen zu gedenken. Der Befreier steht 
vor uns in seiner Selbstlosigkeit, im Glanz seiner Idea¬ 
le von einer besseren Welt mit freien und gleichen 
Menschen ohne Ausschluss irgendeiner Rasse. Er weih¬ 
te sein Leben der Sache der amerikanischen Freiheit 
und daher verehrt ganz Amerika sein Andenken, das 
ein Vorbild der Gerechtigkeit, der Achtung vor den 
Rechten der Völker und eines jeden Menschen ist 


Berlins Innensenator in Buenos Aires 


Joachim Lipschitz, der Ber¬ 
liner Innensenator (Innenmi¬ 
nister des Landes Berlin) 
wird in der nächsten Woche 
einen Besuch in Buenos Ai¬ 
res abstatten. Der Innense¬ 
nator befindet sich auf einer 
Besuchsreise durch einige 
amerikanische Länder. Auch 
für die jüdische Kollektivi¬ 
tät in Argentinien dürfte 
dieser Besuch von grossem 
Interesse sein. 

We*r ist der Senator Lip¬ 
schitz? 

Geboren am 19. März 1918 
in Berlin besuchte Lipschitz 
in seiner Heimatstadt ein 
Gymnasium, konnte aber 
nicht studieren, weil er vä¬ 
terlicherseits „nichtarischer” 
Abstammung ist. 1939 wurde 
er in den Arbeitsdienst ein¬ 
gereiht, nahm am Kriege als 
deutscher Soldat teil und 
wurde schwer verwundet. 
Im Jahre 1944 wurde er als 
„Mischling” erneut Verfol- 
gungsmasiiahmen ausgesetzt. 

Er wurde nach dem Krieg 
Mitglied der SPD, der be¬ 
reits sein Vater angehört 
hatte. Er nahm verschiede¬ 
ne verantwortliche und kom¬ 
munale Positionen ein, bis 
er 1954 Berlins Innensenator 
wurde; Ende 1958 wurde er 
wiedergewählt. Seine beson¬ 
deren Aufgabengebiete um¬ 
fassen das Gebiet der inne¬ 
ren Sicherheit, das Potizei- 
und Verwaltungswesen, Ver¬ 


fassungsschutz, öffentliches 
Dienstrecht und Wiedergut¬ 
machung. 

Senator Lipschitz hat be¬ 
reits verschiedene Auslands¬ 
reisen unternonien, und u.a. 
die Vereinigten Staaten, Eng! 
land, Frankreich und Israel 
besucht. Jetzt führt ihn sein 
Weg nach Brasilien, Uru¬ 
guay und Argentinien. Sena¬ 
tor Lipschitz spricht Eng¬ 
lisch, Französisch, Spanisch 
und Russisch. 

Soweit wir erfuhren, wird 
er voraussichtlich während 
seines Aufenthaltes in Bue¬ 
nos Aires einen öffentlichen 
Vortrag in einem grossen 
Saal der Bundeshauptstadt 
in spanischer Sprache hal¬ 
ten. 

Aerzte Kongress in Rio 

An dem 5. Lateinamerika¬ 
nischen Kongress für Angio- 
logie, der in Rio de Janeiro 
stattfindet, wird der bonae¬ 
renser Arzt Dr. Saul Umans- 
ky teilnehmen, der bei die¬ 
ser Gelegenheit verschiede¬ 
ne Arbeiten über die Er¬ 
krankungen an Krampf¬ 
adern, Geschwüren und Ar¬ 
teriosklerose zu unterbreiten 
beabsichtigt. Dr. Urnansky 
wird ferner auf besondere 
Einladung einig« chirurgi¬ 
sche Interventionen nach 
seiner persönlichen, von ihm 
geschaffenen Methode durch, 
führen 


50 Jahre Kehilla 
von Tucuman 

Die Kehilla von Tucuman, 
die Union Israelita de Tucu¬ 
man, konnte am Sonntag, 
den 14. ds. Mts. ihr SQjähri- 
ges Bestehen feiern. Es wur¬ 
de eine grosse Feier im Ge¬ 
bäude der Kehilla veran¬ 
staltet, an der sch auch 
Vertreter der tucumaner Be¬ 
hörden und Delegierte aller 
jüdischen Organisationen 
. der Provinz und der Haupt- 
stadt beteiligten. An der 
Spitze der bonaerenser jüdi¬ 
schen Institutionen begab 
sich der Präsident deraech- 
kenasis^chen Kehilla von 
Buenos Aires, Dr. Tobias 
Kamenszain, naä.i Tucuman. 

Die Feiern wurden mit ei¬ 
nem grossen Oneg Schabbat 
eingeleitet, bei dem der Prä¬ 
sident der tucumaner Kehil¬ 
la, Herr Mordechai Saphir, 
und einer ihrer Gründer, 
Dr. Machlin, sowie Dr. Ka¬ 
menszain das Wort ergrif¬ 
fen. 


Israel fabriziert 
Nylon 

Tel Aviv. — Die ersten 
Nylonfasern sind von der 
Rogosin-Fabrik in Aschdot 
hergestellt worden. Die Pro¬ 
duktion wird 1.220.000 K'lo 
Garn betragen, wovon 35 % 
für den Innenmarkt und der 
Rest für den Export be¬ 
stimmt sein soll. (ITA) 


Material gegen 
Krumey 

Frankfurt. — Der e'ema 
j lige SS-Führer Hermann 
Krumey, Stellvertreter und 
| engster Mitarbeiter von 
Adolf Eiehmann, dem Leiter 
der Dienststelle „Endlösung 
der Judenfrage'* im Retehs- 
sicherheitshauptamt, ist, wie 
bereits gemeldet, auf Veran¬ 
lassung der Staatsanwalt¬ 
schaft in Frankfurt zum 
dritten Mal verhaftet wor¬ 
den. Zweimal war Krumey 
bereits wegen „Mangels an 
Beweisen” aus der Haft ent¬ 
lassen worden. 

Wie aus Israel berichtet 
wird, ist der Staatsanwalt¬ 
schaft in Frankfurt eine Fül¬ 
le von Material aus dem Jad- 
Waschem-Institut in Jerusa¬ 
lem zugegangen. Der leiten¬ 
de Frankfurter Untersu¬ 
chungsrichter hat Jad Wa¬ 
schern schriftlich für die Zu¬ 
sendung der d kumentari- 
schen Unterlagen gedankt. 

Das übersandte Material 
enthält u. a. einen von Kru¬ 
mey unterschriebenen Be¬ 
fehl zur Vernichtung der 
Kinder des tschechischen 
Ortes Lidice, der dem Erd¬ 
boden gleichgemacht wor¬ 
den ist, und Zeugenberichte, 
aus denen die Zusammenar¬ 
beit Krumeys und Eich¬ 
manns bei der Verschlep- 
i pung und Vernichtung der 
ungarischen Juden hervor¬ 
geht. (AWZ) 


|| Restaurant »Paso” 

•i Paso 452 (al fondo) — T. E. 87 9259 

<[ Unter Aufsicht des Vaad Harabonim der Kehilla 

MITTAGS, und ABENDTISCH 

<> Anrichten von kleinen Festlichkeiten 

und Banketten i 



DAUNENDECKEN 
- GARDINEN 

IMPORT. CHINTZ und VOILE 

BENNO DE LEVIE S.R.L. 

T E. 76.4155 

NUR: ECHEVERRIA 2242 






| - 

! > 

> 

> 

I 

I 
> 

> 

| «rfiMtc Auswahl im Imp. um? fcfeaif«*. Stoffes 


H. ROSEN ZWEIG 

TAILOR HENRY Tucumän 563, piso 1 

Neues Telefon: 32.0913 






































































Gemeinden , und V ereine 

Nueva Comunidad Israelita 


Secrelaria: ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 

Sinagoga Chaim Weizmann: ARCOS 2319 

Rabino Hanns Harf T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Goliesdiensl: 

Morgens: 7 Uhr 10 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. slaall. Feierlagp: 

Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr v 

Gottesdienst: 

Schabbos R'EH 
Freitagabend 19 Uhr: 
Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Bar Mizwoh Alfredo Bott- 
heil. 

Rausch Chaudesch _ Ben¬ 
eehen. 

Minchah: 18 Uhr 40. 
Maariw: 19 Uhr 03. 

Verkauf der Syn¬ 
agogenplätze zu den 
Hohen Feiertagen: 

Die Termine für die Einlö¬ 
sung der im Vorjahr innege¬ 
habten Plätze: 

Sonntag, den 21. August, 
▼on 8 Uhr 30 bis 11 Uhr 30. 
r Sonntag, den 28. August, 
von 8 Uhr 30 bis 11 Uhr 30. 

Alle Plätze, die bis zu die¬ 
sem Datum nicht eingelöst 
worden sind, können an den 
folgenden Tagen im freien 


Kartenverkauf abgegeben 
werden. 

Wir bitten unsere Mitglie¬ 
der, diese Termine einzuhal¬ 
ten, die Karten des Vorjah¬ 
res mitzubringen und von 
telefonischen Rücksprachen 
Abstand zu nehmen. 

Der Kartenverkauf für die 
Gottesdienste in VILLA BA¬ 
LLESTER beginnt am Mon¬ 
tag, den 22., während der 
Geschäftsstunden in Casa 
Modina, Independencia 71, 
Villa Ballester. 

Circulo Esposas 
Jövenes: 

Proxima reuniön: Martes 
23 de Agosto a las 17 horas. 

Golden Age Giub: 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, 
den 22. August, um 16 Uhr 
im Gemeindehaus Arcos 2319 
statt. 

Agrupacion Juvenil* 

Se invita a todos los jöve¬ 
nes que tengan interes de 
exponer y presentar ideas 
para la labor futura del 
Prent- Juvenil Jugio Sud¬ 
americano JNDA, a concu- 


rrir a la Reunion Juvenil 
del Säbado 20 de Agosto a 

is 15.30 hs. en Vidal 2957. 

Querido companero: aguar- 
damos tu presencia, en estas 
veladas. 

Querido companero/a de 9 
a 13 anos, s e han formado 
diversos grupos de jövenes 
de tu edad con miras al ju- 
daismo integral, desarrollan- 
do ademäs actividades de 
indole cultural, social y de- 
portiva. Te invitamos a asis- 
tir a las mismas los dias lu- 
nes a partir de la 18.45 hs. 

Ademäs realizaremos una 
Gran Revista Musical el dia 
21 de Agosto a ’as 20 horas, 
nuestro- padres: la venta de 
entradas se harä en nuestros 
salones juveniles, los dias 
martes y jueves, r. partir de 
las 19.30 horas o al T. E. 70- 
0421 (Rita) ademäs, el dia 28 
de Agosto a las 15 hs. se re- 
presentarä exclusvamente 
para la juventud; la venta 
de entradas serä tambien los 
martes y jueves a partir de 
las 19.30 hs. 


Circulo Religioso 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 
Gottesdienst am Schabbat 
RE EH, 19./20. August 1960 

Freitag abend Mincha 18 
Uhr; anschliessend Lehrvor¬ 
trag und Abendgottesdienst 
Ansprache Rabb. Dr. Rosen¬ 
berg 19 Uhr 30. 

Sonnabend früh Morgen- 
Gottesdienst mit Schrifter¬ 
klärung 8 Uhr 30. Kiddusch 
der Jugend 10 Uhr 30 
GOTTESDIENSTE AN DEN 
HOHEN FEIERTAGEN 

Die vorbestellten Karten 
zu unseren Gottesdiensten in 
der Ciudad de La Paz 1754 
und Moldes 2155 bitten wir 
bis Ende nächster Woche in 
unserem Sekretariat Sucre 
1896, T. E. 73-1929, zu. ent¬ 
nehmen, da wir sie sonst an 
andere Antragsteller ausge¬ 
ben müssen. 

CIRCULJ MATRIMONIOS 
JÖVENES 

Nächstes Treffen am Mitt- 


Aräoz 2854 


T. E. 71-9059 


^^ACIBA 


MORGEN. SONNABEND, den 20. August, um 16 Uhr 

Bridge-Tee der Bruderschaft 

im Heim Aräoz 2854 

ANSCHL. GEMUETLICHES BEISAMMENSEIN — 
KALTES BUFFET . MUSIKALISCHE UMRAHMUNG 

Tischbestellungen heute bis 17 Uhr unter 71-9059 


PO ALE AGUDATH ISRAEL H" 2 

Warnes 65 

Hierdurch beehren wir uns, alle unsere geehrten 
Freunde und die ganze deutschsprechende jüdische 
Kollektivität zum Vortrag des verehrten Herrn 

Rabbiner Dr. ELI (LEO) JUNG 

Vorsitzender der Religions- und Kultur-Kommission des 
Joint, Professor der Jeschiwa-Universität in New York, 
Ehrenpräsident der Poalei Agudath Israel in Amerika, 
usw. einzuladen. Der Referent wird über das Thema: 

ISRAEL UND DIE JUEDISCHE ZUKUNFT 
sprechen. Der Vortrag findet s. G. w. am Sonntag, den 
21 ds. Mts., 18 Uhr 3., im grossen Saal Cangallo 3390, 
statt. — EINTRITT FREI. 


Glückwünsche zu Rosch Haschono 

Sie können Ihren Freunde Ihre Wünsche zum 
Neuen Jahr übermitteln und gleichzeitig dabei ein 
gutes Werk tun. Wenden Sie sich an uns, damit 
Sie in unserem nun schon traditionellen Glück¬ 
wunschheft erscheinen. Di e Spende, die sie uns 
dafür machen, kommt unseren Armen zugute. 

Auskünfte: 


Asociacion Religiös? wo $’ den 31 - 8 - > um 21 Uhr 

/—t ., _ id Jr'ampa 3335, 

Concordia Israelita 

Moldes 2449 — T. E 73-6719 


ASOC. FILANTROPICA ISRAELITA 

CANGALLO 1479 

40-4900 


40.9535 

-—--- 

LUACH (Kalende 

r) 

Freitag, den 19. August 

26. Aw 

Sonnabend, den 20 August 

27. Aw 

Schabbat RE’E — Haft.: Yeschayahu L1V 

11 - LV 5 

Neumondsankündigung ELUL» 


Sonntag, den 21. August 

28. Aw 

Montag, den 22. August 

29. Aw 

Dienstag, den 23 August 

30. Aw 

Mittwoch, den 24. August 

1. Elul 

Donnerstag, den 25. August 

2. Elul 

Freitag, den 26. August 

3. Elul 

Sonnabend, den 27. August 

4 Elul 

Schabbat SCTTOFTIM 



Haftara: Yeschayahu LI 21 —* LU 12 


Schabbos REEH 

Freitag, den 19. August: 

Eingang: 18 Uhr 05 
Samstag, den 20. August: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 
Raschi Schiur: 17 Uhr 30 
Minchoh: 18 Uhr 
Ausgang: 19 Uhr 03. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag Scha¬ 
charis 7 Uhr. Sonntag bis 
Donnerstag: Minchoh 18 Uhr 
20 . 

Montag, den 22. August: 
Yom Kippur Kotton 
Minchoh um 13 Uhr 30. 
GOLDEN AGE CLUB: 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, 
den 22. August, vm 16 Uhr 
in der Arcos 2319 statt. 
TENACH-SCHIUR: 

Am Dienstag, den 23. Au¬ 
gust, um 21 Uhr Tenach- 
Schiur von Herrn Dr. J. Op¬ 
penheimer für Damen und 
Herren. 

—:o:— 

Am Sonntag, den 14. Au¬ 
gust, hat eine gutbesuchte 
ausserordentliche General¬ 
versammlung beschlossen, 
unverzüglich auf unserem 
Gelände folgende Baulich¬ 
keiten zu errichten: 

a) 5 grosse Schul, und Ju¬ 
gend-Räume; 

b) 1 modern e Mikwoh; 

c) 1 Festsaal mit Küche 
und Nebengelassen. 

Ferner die Erweiterung 
der Männer- und Frauen- 
Synagoge. 

Die gleiche General-Ver¬ 
sammlung akzeptierte auf 
Anregung des Herrn Jose 
Hamburger nachstehenden 
Beschluss: 

Die - General-Versammlung 
gibt der Ueberzeugung Aus¬ 
druck, dass jedes Mitglied 
im Rahmen seiner Verhält¬ 
nisse ein entsprechendes 
Opfer bringt, um das Bau¬ 
vorhaben ohne Verzögerun¬ 
gen durchzuführen. 

Beth Hamidrasch 

CERRITO 774 
GEBETZEITEN 
Schabbos REEH 

Freitag, den 19. August: 

Eingang: 18 Uhr 05 
•Samstag, den 20. August: 
Schacharis: 9 Uhr. 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 
Minchoh: 18 Uhr 30 
Ausgang: 19 Uhr 03. 
Wochentage: 

Von Sa .3tag bis Freitag, 
7 Uhr. 


JUGENDGRUPPE 

Am Mittwoch, 24. August 
pünktlich um 8 Uhr in Con¬ 
de 1345 zeigt Herr Dr. S. 
Krebs Lichtbilder von Aus¬ 
grabungen der Hebräischen 
Universität in Jerusalem 
und erklärte sie in spani¬ 
scher Sprache. Gäste, Ju¬ 
gend und Erwachsene sind 
herzlich willkommen. 

Miercoles, 24. 8. a las 20 
hs. en Conde 1345. Proyec- 
ciön de diapositivos sobre 
la Universidad Hebrea de 
Jerusalem explicados por el 
Dr. S. Krebs, presidente de 
la Asociacion Amigos de la 
Universidad Hebrea de Je¬ 
rusalem 

STRICKNACHMITTAGE 

Unsere Damen stricken 
am Dienstag um 15 Uhr 30. 

IVRIT-KURSE IM 
BET ISRAEL 

Zwei Anfängerkurse um 
17 und um 20 Uhr am Mon¬ 
tag, und um 17 Uhr 30 und 
um 20 Uhr am Mittwoch. — 
Neuanmeldungen unter 76- 
7452 erbeten. 

GOLDEN AGE CLUB: 

Nächste Zusammenkunft 
am Montag, den 22. 8. 60 um 
16 Uhr in Arcos 2319. 
EINHEITSKAMPAGNE 
Hast DU Deine Pflicht 
zum Aufbau Israels noch 
_ nicht beigetragen, so säume 
nicht länger. Wende Dich 
sofort an unseren CU-Dele- 
gierten. 


AUSSENGRUPPE 

MATADEROS: 

„Rendez-vous mit Lilianeile" 
„Rund um die Liebe" 

Die unwiderruflich letzte 
Veranstaltung in dieser Sai¬ 
son mit dieser ausserordent¬ 
lichen Künstlerin findet am 
Sonnabend, den 20. August, 
abends 21 Uhr in unserer 
Aussengruppe Mataderos, 
Larrazabal 1258, statt. Telef. 
Bestellungen unter 68-1536, 
68-2308 und 68-2257. 
BRIDGE-TEE 

Kommenden Sonnabend, 
20. August, um 16 Uhr findet 
in unserem Heim der tradi¬ 
tionelle Bridge-Tee zugun¬ 
sten der Bruderschaft statt. 
Abends Fortsetzung des ge¬ 
mütlichen Beisammenseins 
mit musikalischer Umrah¬ 
mung. Kaltes Buffet 
Eintrittskarten und Tisch¬ 
bestellungen im Sekretariat 
während der Bürostunden 
erhältlich. 

GOTTESDIENST: 

Der Neuverkauf der Kar¬ 
ten für Mitglieder beginnt 
am Sonntag, den 21. August, 
von 10—12 Uhr und wird 
Montag, den 22. August, und 
Dienstag, den 23. von 18 bis 
20 Uhr fortgesetzt. 

JUGENDGOTTESDIENST 

Die Karten für den Ju¬ 
gendgottesdienst werden un¬ 
entgeltlich zu den gleichen 
Zeiten des Kartenverkaufs 
für Erwachsene ausgegeben. 


Folterungen 
in Marokko 

Paris. — Eine Gruppe von 
Juden wurde bei Tetuan ver¬ 
haftet und von den marok¬ 
kanischen Behörden unter 
dem Verdacht, die Aiiswan. 
derung nach Israel zu be¬ 
treiben, Foltern unterwor¬ 
fen. Die Nachricht stammt 
aus den stets gut unterrich¬ 
teten Quellen der Zeitung 
,Le Monde’*. 

Dieses Blatt berichtet, 
mehrere Juden, darunter 
zwei aus dem Ausland, de¬ 
ren Nationalität aber nicht 
enthüllt wird, seien im Juli 
festgenommen und einen 
Monat im Gefängnis einge¬ 
sperrt worden. Dort habe 
man sie bei den Verhören 
auf grausame Weise gefol¬ 
tert. Erst vor einigen Tagen 
habe man diese Juden frei¬ 
gelassen, ohne dass sie ei¬ 
nem Richter vorgeführt 
worden seien. (ITA) 

Einst Apotheker 
in Auschwitz 

Göppingen. — Völlig un¬ 
behelligt betrieb bis jetzt 
der ehemalige SS-Sturm- 
bannführer Dr. Capesius in 
Göppingen (Württemberg- 
Baden), ein 3 Apotheke, ob¬ 
wohl er während des NS- 
Reiches leitender Apotheker 
des KZ Auschwitz war. Er 
verwaltete die Giftgasbe¬ 
stände des Lagers und soll 
an der Aussortierurjg der 
Opfe~ für die Gaskammern 
I mitgewirkt haben. (AWZ) 


T. H. G. N. C. I. 

Gemeinsamer Gottesdienst 

AN DEN HOHEN FEIERTAGEN 
Letzter Tag der 
KARTEN - ERNEUERUNG 
Sonntag, 21. August, 10—12 Uhr 

Ueber alle bis dahin nichi abgehoben Karlen 
verfügen wir in der 

ALLGEMEINEN KARTEN AUSGABE 
Mittwoch, 24. August, 19—21 Uhr 
Sonntag, 28. August, 10—12 Uhr 

im Salon Sarmienlo 2523 
LETZTE BEITRAGSQUITT1TSIG MITBRINGEN! 


WIR BITTEN 

unsere Leser 

auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter Ueber- 
weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl. 
Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono-Betrage* 
in SCHECK — GIRO — EONO POSTAL 

LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190. I 9 izq. 

Capitol 


Hierdurch überweiße ich Ihnen des 

Betrag von m$n . au* 

nachstehender Abrechnung, ln Er-, 
warturg Ihrer Quittung begrüs#e 
ich Sie 


fName) 


<A<sre«ce) 

N Wit bitten. Einzahlungen *1 
richten an LA SEMANA ISRAE- 
JJETA. 


1. u. 2. Quartal 1959 m$n 80.- 
Jahr 1959 .. m$n 160.- 
1. ii. 2. Quartal 1960 m$n 120.- 
Jahr 1960 . . m$n 240.- 


<N-enf gewü:-seate 

kitte ftusstreicftfciü 
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Viernes, 19 de Agosto de .1960 


9'gwi'Wj pv« 


AELITA 


Aho XXI — No. 1805 


Midraschim zu den Wochenabschnitten 

E k e w 

6, B. M. VII, 12 — XI, 2$ 

Vergeltung 

(Aus den Sprüchen der Väler . Pirke awol.) 

Dvr Lohn einer guten Tat ist eine (neue) gute Tat, 

der Lohn einer Sünde ist eine (weitere) Sünde. 

★ 

Schau auf drei Dinge und du kommst nicht zur Sün¬ 
de: Wisse über dir ist ein sehendes Auge, ein horchendes 
Ohr und in einem Buch werden alle deine Taten ver¬ 
zeichnet. 

★ 

Alles ist nur auf Pfand gegeben und ein grosses Netz, 
über das ganze Leben gespannt (dass keiner entkomme). 

Der Kaufmannsladen ist geöffnet, der Krämer ver¬ 
kauft auf Borg, das Kassenbuch ist geöffnet und die Hand 
schreibt ein. Wer da borgen will, komme und borge. Aber 
die Geldeintreiber wandern stets herum und kassieren 
vom Menschen ein? ob er es weiss oder nicht, doch sie 
wissen genau die Rechnung, und das Gericht ist ein wahr¬ 
haftiges Gericht. 

★ 

Die Geborenen werden sterben, die Toten werden le¬ 
ben und alles, was lebt, wird gerichtet werden. Alle wer¬ 
den wissen und verkünden und inne werden, dass ER 
Gott ist, ER der Schöpfer, ER der Bildner, ER der Ken¬ 
ner. ER der Richter, ER der Zeuge, ER der Gegner, gelobt 
sei ER. — i 

Bei IHM ist keine Sünde, kein Vergessen, keine Be¬ 
günstigung, keine Bestechung, denn alles ist IHM eigen. 

Wisse, alles hat seine Rechnung. Lass dein Trieb dir 
nicht vorspiegeln, dass das Grab dir Zuflucht gebe. Ohne 
gefragt zu werden, bist du im Mutterleib geschaffen wor¬ 
den. bist du geboren worden, lebst du und stirbst du. Ob 
du willst oder nicht, wirst du Rechenschaft ablvgon müs¬ 
sen vor dem König der Könige, gelobt sei ER. 

★ 

Seid nicht wie Knechte, die dem Herrn um des Loh¬ 
nes willen dienen, sondern seid Knechte, di nicht um des 
Lohnes willen dienen. 


NACHRICHTEN AUS ISRAEL 


Re'eh 


S. O. M. XI. 26 — XVI. 17 

Segen 

Siehe, ich lege heute vor euch Segen und Fluch, den 
Segen, wenn ihr auf die Gebote eueres Gottes hören wer¬ 
det, den Fluch, wenn ihr nicht auf die Gebote eueres Got¬ 
tes hören und von dem Wege ab weichen werdet, den ich 
euch heute gebiete. 

Einst gingen Rabbi Eliezer, Rabbi Yehoschua und 
Rabbi Akiba nach Antiochia um Gelder für den Unter¬ 
halt der 'Lehrhäuser und für bedürftige Gelehrte aufzu¬ 
bringen. 

In Antiochia lebte ein gottesfiirchtiger vermögender 
Mann Abba Yudan, der es als seine Pflicht ansah freigie. 
big zu spenden. Aber seine Geschäfte gingen schlecht, 
Missgeschick nach Missgeschick traf seine Wirtschaft’ 
kurzum, er war ein armer Mann, als die drei berühmten 
Gesetzeslehrer aus Yehuda nach Antiochia kamen Er sah 
sie in aen Strassen der Stadt und verbarg sich vor ihnen 
denn er wagte nicht, ihren Wüosc er. sich zu entgehen' 
•m die Dachstube seines Hauses scnlors er sicr ein und 
ward n.cht mehr auf den Strassen Antiochias gesehen 

Seine Frau bemerkte sein wunderliches Verhalten 
„Warum schlosst du dich schon zwei Tage im Hause ein - ’’’ 
Er «öffnete ihr seine Schmach: „Ich schäme mich vor 
den Sendboten Yehudas mich sehen zu lassen, denn mei- 
ne Hand ist leer und ich kann mich nicht an dem Werk, 
das di e Pflicht aller ist, beteiligen.” Seine Frau, volle>- 
Verstandnis für die bedrängte Lage Abba Yudans, ant- 

fe die t€ H' h m : A u ker ist URS noch geblieben. Verkau- 

Und glb der Erlös filr die Gelehrten Yehu- 
to'r!« r W:e f ie j hm riet und § ab de " drei Sendboten 
: k Sa ? l daCei * u ;hreR: " Bete t «r mich!” Sie 
dankten ihm und beteten zu Cot!; ..Der Heilige, gelobt sei 
ER, gewähre dir alles, was dir mangelt;” 

Sie zogen ihres Weges um anderen Orts ihre Auf. 
gäbe zu erfüllen. Abba Yudan ging auf sein Feld um sei 
nen halben Acker zu pfiügrn. Mitten in der Arbeit sank 
die Kuh nenn Pflügen in eine Furche des Ackere und 
konnte sich nicht allein befreien. Abba Yjdan trat hinzu 

“ ** = 

auf EHeSer> Rabbi Yei oschua und Rabbi Akiba 

aui ihrem Heimwege wieder nach Ant'ochia I-men fr,« 
tc-n s.e nach Abba Yudan. Der segnel sie: "Ä 

Schiomo: .TMe*Spende"eV*e'* vr VerS 3US d * n Miscble 

Weg und'zu Grasen «ihrt den ! 


SCHWIMMENDES DOCK 

Bis Ende I960 wird das 
Schwimmende Dock von 
Haifa in den Kischonhafen 
gebracht werden und dort 
mit einer Reihe von Werk¬ 
stätten die Grundlage für 
eine Werft bilden. Aus dem 
Entwicklungsbudget wurde 
eine Summe von 3 Millionen 
IL für Vorbereitungs. und 
Baggerarbeiten im neuen Ha¬ 
fen ausgesetzt, und auch die 
Hafenverwaltung von Haifa 
hat die Zuwendung von ei¬ 
ner Million IL für den Bau 
einer neuen Mole beschlos¬ 
sen. 

EXPORT DES 
SALK-PRAEPARATS 

Kürzlich ist auf dem Luft- 
wege eine 30.000 Dosen zäh¬ 
lende Sendung des Salk- 
Präparats gegen Kinderläh¬ 
mung abgegangen. Bei der 
Versendung des von der je- 
rusalemer pharmazeutischen 
Fabrik „Rafa‘* erzeugten 
Präparates wurde auf Wah¬ 
rung der richtigen Tempera¬ 
tur geachtet, damit es eini¬ 
ge Monate lang frisch bleibt. 

Im Laufe der letzten Mo¬ 
nate sind etwa 100.000 Do¬ 
sen des Salk-Präparats in 
verschiedene Länder expor¬ 


tiert worden, was einem 
Drittel der Jahresproduk¬ 
tion von Israel entspricht, 

MIETWOHNUNGEN 

Die Gesellschaft Rassco 
hat in Beer Schewa und Ki- 
riat Motzkin mit dem Bau 
von Mietswohnungen begon¬ 
nen, die ohne Schlüsselgeld 
bezogen werden können. Der 
Bau erfolgt im Rahmen ei¬ 
nes Planes, der vor einigen 
Monaten dem Arbeitsmini¬ 
sterium vorgelegt worden 
ist und die Errichtung von 
200 solchen Wohnungen vor¬ 
sieht. 

FUENF HOCHHAEUSER 

In dem Choloner Vorort 
Tel Giborim sollen fünf 
Hochhäuser für Wohnzwek- 
ke von je 7 bis 8 Stockwer¬ 
ken sowie zwei vierstöckige 
Gebäude von der Wohnbau¬ 
abteilung des Arbeitsmini¬ 
steriums errichtet werden. 

PHARMAZEUTISCHE 

INDUSTRIE 

In der Fabrik „Chemicals 
and Fertilizers” in Haifa ist 
der Versuch Zinkchlorid zu 
erzeugen erfolgreich zu En. 
de geführt worden; dieser 
Stoff, der bisher importiert 
werden musste, findet in d*r 


Geschaefte mit den „Rollen 

London, — Wie die „Sunday Times” berichtet, 
braucht man dringend 250.000 £, damit die transjorda¬ 
nische Regierung den Beduinenstämmen fünf Tote 
Meer-Rollen abkaufen kann. Wenn dieses Geld nicht 
beschafft werden kann, besteht nach Ansicht der Ar¬ 
chäologen die Gefahr, dass die Rollen an private Samm¬ 
ler oder stückweise an Touristen „im Einzelhandel” 
verkauft werden. Leider steht die Antiquaten-Abtoi- 
Inug Transjordaniens vor dem Bankrott, weil kürzlich 
beschlossen wurde, alle noch im Lande befindlichen 
Rollen aufzukaufen und ihre ursprünglichen Käufer zu 
entschädigen, , 

John Allegro, Dozent für semitische Sprachen an 
der Universität Manchester, der kürzlich eine Suchex- 
pedition nach den Rollen leitete, berichtet, „die Be¬ 
duinen seien schon ungeduldig und wollen verkaufen, 
aber sie kennen beute den Preis ihrer Rollen”, und 
auch gefälschte Rollen seien ihm schon angeboten wor¬ 
den. (ITA) 







COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock — T E. 48-3695. 46.5683 


„Tzur.Fonds” für Kultur-Beziehungen 
zwischen Israel und Frankreich 


Ein Fonds im Gesamtwert 
von 6.5 Miilolnen französi¬ 
scher Francs (13.000 Dollar), 
der die Namen von Jacob 
und Vera Tzur trägt, ist von 
der französischen Judenheit 
gestiftet worden, um ihrer 
Hochachtung für Israels frü¬ 
heren Botschafter in Frank¬ 
reich, Herrn Jacob Tzur lind 
seiner Gattin, Frau Vera 
Tzur, Ausdruc 1 - zu verleihen. 

Ein Uebereinkommen, das 
vor kurzem von Herrn Tzur 
und der Leitung des Keren 
Kayemeth unterzeichnet, 
wurde? sieht vor, dass jedes 
Jahr zehn Prozent der Ge¬ 
samtsumme für die Stär¬ 
kung der kulturellen Bezie¬ 


hungen zwischen Israel und 
Frankreich in Form von Sti¬ 
pendien für jüdische und 
nichtjüdische Jugendliche 
ausgegeben werden sollen, 
welche nach Israel zu kom¬ 
men wünschen, um die Pro¬ 
bleme des Staates kennenzu¬ 
lernen. 

Eine Kommission, der au¬ 
sser Herrn und Frau Tzur, 
der Leiter des Keren Kaye- 
meth in Frankreich, ein Ver- 
treter der zionistischen Ver¬ 
einigung Frankreichs und 
der Kulturattache der israe¬ 
lischen Botschaft angehören 
werden, wird über die Ver¬ 
teilung der Stipendien be¬ 
st immer . 


Heilmittelindustrie als Roh¬ 
material Verwendung. 

Dieselbe Firma befasst 
sich mit der Vervollkomm¬ 
nung eines neuen Erzeugnis¬ 
ses „Silica-Amorph” das in 
der plastischen Industrie ge¬ 
braucht wird. Durch eine in 
Bälde zu errichtende Anlage 
wird der gesamte Bedarf des 
Landes befriedigt werden 
können. 

WOHNUNGEN FUER 
JUNGE EHEPAARE 

In diesem Budgetjahr sol 
len 1500 Wohnungen für 
junge Ehepaare gebaut wer¬ 
den, hiervon 700 in Entwick¬ 
lungsgebieten und 800 in der 
Küstenebene. 

TREIBSTOFF NACH 
WESTEUROPA 

Der Generaldirektor der 
Oelraffinerie in Haifa begab 
sich nach Holland, um dort 
«in grosses Exportgeschäft 
abzuschliessen, in dessen 
Rahmen die Raffinerie an 
einige westeuropäische Län¬ 
der 700.000 Tonnen raffinier, 
ten Brennstoff liefern wird. 

Die Ausfuhr von Erzeug¬ 
nissen der Raffinerie ist für 
die Entwicklung dieses Un¬ 
ternehmens von grösster 
Wichtigkeit, denn seit Staats- 
griindung konnte es nur ei¬ 
nen Teil seiner Produktions- 
Kapazität ausnützen, weil 
bis nun keine Exportmög¬ 


lichkeiten bestanden und 
der Bedarf des inländischen 
Marktes naturgemäss be¬ 
schränkt ist 

KUNSTGEWERBE 

Die Firma „Gebrüder Di- 
gl” hat im Jahre 1959 von 
ihr erzeugte Kunstgewerbe- 
Artikel im Werte von rund 
160.000 Dollar ausgeführt, 
was mehr als einem Vie*£^ 
des Gesamtexportes in dftbt 
s«r Branche entspricht. Der 
Betrieb beschäftigt 70 Arbei. 
ter und hat im Jahre 1959 
Waren im Werte von mehr 
als einer halben Million IL 
erzeugt. Bis jetzt hat er 
rund tausend Modelle von 
Krügen, Aschbechern, Obst¬ 
schüsseln, Schreibzeuge, Bü¬ 
cherstützen etc. und auch jü¬ 
dische Kultusgegenstände 
wie Schabbat- und Chanuk¬ 
kaleuchter sowie Mesusot 
hergestellt. 

Als Rohmaterial dienen 
hauptsächlich Kupfer, und 
Messingabfälle. 

LANDWIRTSCHAFTLICHE 

INDUSTRIE 

Von allen Industriezwei¬ 
gen war im Jahre 1959 die 
grösste Exportsteigerung in 
der landwirtschaftlichen In¬ 
dustrie und in der Lebens- 
mittelindusrie zu verzeich¬ 
nen, denn dort brachte die 
Ausfuhr 13.100.000 Dollar 
ein, gegenüber 8.400.000 im 
Jahre 1958. 


He , Ute verschied mein Leber Mann^nseTtS 

ffSSS*?": Sch "’ ,CB ™ 1 ”- *««* —Tl 

I. ÜISNUSSBAUM 

. „ Mainstrckheim) 

im 74. Lebensjahre. 

Im Namen der Familie 

ROSA NÜSSE. UM, geb SACKI 

Buenos Aires. 18. August 1930 
Juramento 2981, dto. 9 

zu^erticagen* Beu5etzung ist telefonisch unter 73-8249 


Nächste KKL. 
Veranstaltung 

i Dienstag, 23. August, 21 
1 Uhr: KKL-Afcend des Culto 
Israelita de Belgrang, Vidal 
2049. Unser, eben aus Israel 
zurückgekehrtes Vorstands- 
| mitglied, Frau Ana Mar. 
bach, plaudert über ihre 
J Reise. Drei israelische Fil¬ 
me: Theodor Herzl, sein Le- 
I ben und sein Werk — Israel 
mi Patria — Noticioso de Is. 
rael. 

| W ir bitten bei dieser Ver- 
j anstaliung um zahlreiche 
BetcTigung. 

Aus unserer Arbeit 

Anlässlich der Barmlzwah- 
feier von Bernardo Horacio 
Reck ergab die, unter den 
anwesenden Gästen durch¬ 
geführte Sammlung, durch 
die wert voll 2 Mitarbeit von 
[ i Frau Elia Wajnbuch, die 
I -dmme vor $ 5.000.—; Ber- 
j nardo Horacio wird in das 
I; „Sefer Barmizwah” einge- 
jtiagen und auf den Namen 
der Eltern wird ein „Gan" 
in Israel gepflanzt. 

Bei der Hochzeilsfeier von 


Gerardo Rcsenberg und Frl. 
Juana Broniaiowski ergab 
die Sammlung für den 
KKL, welche von Herrn Al- 
brecht Müller und Frl. Ra- 
quel Müller durchgeführt 
wurde, die Summe von 3.100 
Pesos; auf den Namen der 
Neuvermählten wird ein 
„Gan” in Israel gepflanzt. 

Die Comunidad Israelila 
de Bemal überwies uns den 
Betrag /on $ 310 —, welcher 
anlässlich der letzten Ver¬ 
anstaltung zusammen mit 
dem KKL, gesammelt wur¬ 
de; ausserdem erhielten wir 
die Summe von $ 500 — zur 
Pflanzung von Bäumen auf 
den Namen von Herrn Hans 
Silber anlüsjlich seines Ab¬ 
schiedes von B .enos Aires. 

Wir dinker alten unseren 
Spenden und Mitarbeitern. 




DIE BRUECKE ZWISCHEN 
UNS UND ISRAEL IST DIE 
BLAUE BÜCHSE DES KKL 


CAMPANA 
UNIDA PRO 
IS RAEL 

AUGUST 

: 

j der 

j MOBILISIERUNGSMONAT 

der 

EINHEITSKAMPAGNE 

dem Angedenken von 

THEODOR HERZL 

gewidmet 

Erfüllet Eure 

PFLICHT 

und 

rEBT MEHR j 

9 

Annahmestellen: CAMPANA UNIDA PRO ISRAEL | 
COMITE CENTROEUROPEO | 
Sarmienio 2376 3» — T E. 47-3820 f 
und sämtliche Sekretariate der an. f 
geschlossenen Organisationen und 1 
Gemeinden • 
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Israels Gesundheit macht Fortschritte 


Unbeugsame Haltung Moskaus 


Der durchschnittliche Ge¬ 
sundheitszustand der Bevöl¬ 
kerung des Staates Israel ist 
relativ gut, weit bescer als 
in irgendeinem anderen 
orientalischen I^and und 
durchaus vergleichbar mit 
dem der Einwohner fort¬ 
schrittlicher, moderner Staa¬ 
ten, Aber das ist nicht nur 
dtm günstigen Mittelmeer¬ 
klima des Landes zu verdan¬ 
ken, sondern auch den ziel¬ 
bewussten, intensiven Be¬ 
mühungen des Volkes und 
seiner Institutionen. 

Alle die vielen Sümpfe, in 
denen die gefährlichen Mos¬ 
kitos nisteten, wurden drai- 
niert. und die früher von 
Malaria verseuchten Gegen, 
den bilden heute die frucht¬ 
barsten Landstriche. Wo die 
meisten Pioniere der vori¬ 
gen Generation unrettbar 
dem Malaria-Tod verfallen 
waren, leben ihre Kinder 
heute ohne jede Furcht vor 
dieser Plage. 

Eine andere Krankheit, die 
noch vor einigen Jahren viel 
Sorgen bereitet hat und in¬ 
zwischen überwunden wer¬ 
den konnte, ist Tuberkulose. 
Sie war eine Folge von Un¬ 
terernährung unu ungesun¬ 
den Lebensbedingungen ei¬ 
nes Teiles der Bevölkerung 
und besonders vieler Ein¬ 
wanderer aus rückständigen 
Ländern. Die Besserung des 
Durchschnitts . Niveaus der 
Lebenshaltung und die Fort¬ 
schritte in der kurativen 
und in der prophylaktischen 
Medizin, sowie der Rehabili¬ 
tierung von Erkrankten er- 
möglichte, im Jahre 1960 die 
Bettenzahl in Tuberkulose- 
Hospitälern, die zehn Jahre 
vorher mit 2.200 für den da¬ 
maligen Bedarf zu gering 
war, auf 620 herabzusetzen. 
Trotzdem blieb die Tuberku¬ 
lose immer noch ein Pro¬ 
blem, wenn auch an Stelle 
der vielen Hospitalisierun¬ 
gen mehr ambulatorische 
Behandlung getreten ist. 

Eine dritte Geissei des 
Volkes, die ihre Schrecken 
eingebüsst hat. ist di e Kin¬ 
derlähmung. Durch umfang¬ 
reiche Impfaktionen mit 
dem Salk-Serum, das in Is¬ 
rael in grossen Mengen und 
in erstklassiger Qualität 
hergestellt wird, gelang es, 
diese schreckliche Krankheit 


Eshkol reist 
nach USA 

Tel Aviv. — Finanzmi¬ 
nister Levi Eshkol wird 
im nächsten Monat nach 
Nordamerika reisen, um 
'd i e 1VI öglichk ei ten für 
grössere Investitionen zu 
studieren und eine An¬ 
leihe von der Internatio¬ 
nalen Bank für Wieder¬ 
aufbau und Entwicklung 
zu erlangen, die dem in¬ 
dustriellen Ausbau der 
Pottasche . Industrie am 
Toten Meer dienen soll. 
Heber disc Möglichkei¬ 
ten dürfte er auch in 
England und Frankreich 
Verhandlungen f • »hren . 

/TTA> 


von MEIR FAERBER, Tel Aviv 


niederzuringen. In schweren 
Epidemien wurden seit 1949 
mehr als 5.500 Kinder von 
Polio _ Lähmung befallen. 
Seit 1956 liess das Gesund- 
heits _ Ministerium 400.000 
Kinder mit dem Salk-Serum 
immunisieren, so dass etwa 
90 Prozent aller Kinder im 
anfälligen Alter geimpft 
wurden. Im Jahre 1959 wur¬ 
den nur 36 Fälle von Kin¬ 
derlähmung gemeldet, ge¬ 
genüber 550 im Jahr e vor¬ 
her, und von Januar bis En¬ 
de Mai 1960 wurden gar nur 
neun Erkrankungen regi¬ 
striert. 

Die Wissenschaft begnügt 
sich aber auch mit diesen 
Erfolgen noch nicht, und in 
den israelischen Laborato¬ 
rien werden momentan Ver¬ 
suche mit einem Serum von 
lebenden Bazillen gemacht 
von dem man sich noch grö¬ 
ssere Wirksamkeit erhofft. 
Die Gesundheits-Behörden 
und der private Hilfsver¬ 
band für poliogelähmte Kin¬ 
der (Ilanshil) haben im Jah¬ 
re 1959 etwa 800 Kindern or¬ 
thopädische Geräte besorgt, 
und in den kommenden Wo¬ 
chen und Monaten sollen an 
ungefähr 2.000 Kindern Ope¬ 
rationen vorgenommen wer¬ 
den, um auf chirurgischem 
Weg Hilfe zu leisten; Fach¬ 
ärzte und Hospitäler wurden 
für die Zeit der Schulferien 
für diesen Zweck bereitge¬ 
stellt. 


Nur durch hohen Einsatz 
aller Faktoren, Fähigkeit 
und aufrichtige Bemühun¬ 
gen Hessen sich diese drei 
schweren Krankheiten be¬ 
kämpfen, und auch die Sta¬ 
tistik vieler anderer Krank¬ 
heiten zeigt ein ebenso oder 
ähnlich erfreuliches Bild der 
Entlastung. 

Als Ergebnis der Besse¬ 
rung der durchschnittlichen 
Gesundheitslage sank die all¬ 
gemeine Bevölkerungs-Sterb¬ 
lichkeit von 6,71 pro mil im 
Jahre 1948 auf 5,89 pro mil 
im Jahre 1959, und die Erle¬ 
bens-Erwartung stieg auf 68 
Jahre für Männer und auf 
71 für Frauen. 

Die Säuglingssterblichkeit 
innerhalb der jüdischen Be¬ 
völkerung hatte vor der 
Staatsgründung 29 pro mil 
Lebendgeburten betragen, 
erhöhte sich dann sprung¬ 
haft durch die Massenein¬ 
wanderung aus DP-Lagern 
und rückständigen Ländern 
auf die besorgniserregende 
Rate von 46,2 pro mil Le. 
bendgeburten im Jahre 1950 
und sank dann wieder auf 
27,25 im Jahre 1959. Dies ist, 
wie im Bericht des Gosund- 
heitsministeriums im Rah¬ 
men der Budgetdebatte nes 


lichkeit 95.8 pro mil im Jäh¬ 
ere 1947 der Lebendgeburten 
betragen hatte, sank sie der¬ 
art, dass sie '959 nur 43 pro 
mil bet ug, also weitaus we¬ 
niger als in irgendeinem 
arabischen Land. 

Die Krankenhäuser Isra¬ 
els zeichnen sich besonders 
darin aus, dass mit Bezug 
auf die ärztliche Behandlung 
alle auf anerkennenswertem 
Niveau stehen, das auch 
nach internationalem Mass¬ 
stab als gut bezeichnet wer¬ 
den kann. Nach der jetzt er¬ 
folgten Eröffnung des gro¬ 
ssen Hospitals der Gewerk¬ 
schaftskrankenkasse in Beer 
Sehe'wa und des Regierungs¬ 
hospitals in Askalon werden 
3,15 Krankenhausbetten pro 
tausend Einwohner zur Ver¬ 
fügung stehen. Durch fach- 
mässige ätzt* che Pflege und 
sparsame vernünftige Aus¬ 
nützung der Hospitalisie- 
rungs-Mogl iebkeiten bemüht 
man sich, aus den Gegeben¬ 
heiten das Bestmöglich^her- 
auszuholen. 

UNGELOESTE 

AUFGABEN 

Vor besonders schwere 
Aufgaben sehen sich die Ge¬ 
sundheitsbehörden hinsicht¬ 
lich Geisteskrankheiten ge¬ 
stellt. Die ungeheure^ Lei¬ 
den, die das jüdische Volk 
im zweiten Weltkrieg durch 
den deutschen Nationalso¬ 
zialismus zu erdulden hatte, 
blieben auf den Seelen- und 
Geisteszustand der Ueberle- 
benden dieser Hölle nicht 
ohne nachhaltige Folgen. 
Auch unter Jugendlichen ist 
heute Geistesgestörtheit ver¬ 
breiteter als in früheren Ge¬ 
nerationen, oder aber die 
Diagnose und die Statistik 
erfassen heute mehr Krank¬ 
heitserscheinungen als frü¬ 
her. 


Die Behandlung dieser un¬ 
glücklichen Kranken und 
die Bekämpfung ihrer Lei¬ 
den bilden heute die ungelö¬ 
ste Hauptaufgabe der zu¬ 
ständigen Behörden. Man 
bemüht sich, das System der 
Hospitalisierung in geschlos¬ 
senen Anstalten zu überwin¬ 
den und an seiner Stelle Re¬ 
habilitierung der Kranken 


Parlaments betont wurde 
eine der niedrigsten Kinder 
Sterblichkeitsraten der Welt 
und stellt Israel in der inter¬ 
nationalen Statistik an die 
vierte oder fünfte Stelle. 

Auch die Diskrepanz zwi¬ 
schen den verschiedenen Be 
völkerungsschichten des 
Landes wurde im Laufe die¬ 
ser Jahre überwunden; in 
nerbalb des arabischen Sek¬ 
tors, wo die Säuglingssterb 


Wieder ein 
Nazi verhaftet 


•Wien __ Egon Schein¬ 
flug, ehemaliger Chef der 
österreichischen SS-Ein- 
heiten, der der Mittäter¬ 
schaft bei den in Osteu¬ 
ropa während des zwei¬ 
ten Weltkrieges begange¬ 
nen Massenmorden an 
Juden beschuldigt wird, 
ist Pressemeldungen zu¬ 
folge jetzt verhaftet wor¬ 
den. Scheinflug wird an- 
gekiagt, an der Ermor¬ 
dung zehntausender Ju¬ 
den in Vitebsk, Jitomir 
und anderen ukraini¬ 
schen und weissrussi¬ 
schen Städten mitschul¬ 
dig zu sein. (ITA) 


zu erreichen. Von 1,38 pro 
mil der Bevölkerung im Jah. 
re 1948 stieg die Zahl der 
für Geisteskranke verfügba¬ 
ren Anstaltsbetten im Jahre 
1959 auf 2,39, aber auch das 
is viel zu wenig, und über¬ 
dies müssen die Anstalten in 
geeignetere Häuser über¬ 
führt werden, da sie in völ¬ 
lig unpassenden Gebäuden 
behaust sind, wie z. B. im 
Festungsgefängnis Akko. 
Anfang 1960 gab es in Is¬ 
rael 5.000 Betten in Anstal¬ 
ten für Geisteskranke, die 
Hälfte davon in staatlichen 
Krankenhäusern, und im 
Laufe dieses Jahres sollen 
weitere 224 Betten hinzuge¬ 
fügt werden. 

Das Gesundheitsministeri¬ 
um will jetzt an die Stelle 
der Behandlung in geschlos¬ 
senen Heimen, Wenn das in. 
dividuelle Krankheitsbild 
dies zulässt, ambulatorische 
Behandlung setzen, wozu ei¬ 
nige Polikliniken unter die¬ 
sem Gesichtspunkt ausge¬ 
baut werden müssen. Ferner 
sollen Nachtheime (Hostels) 
für Geisteskranke errichtet 
werden, die tagsüber einer 
produktiven Beschäftigung 
nach gehen können. In Jaffa 
besteht bereits ein solches 
Heim mit 18 Betten. In al¬ 
len Fällen soll möglichst 
versucht werden, soweit die 
Genesung des Kranken zu 
erreichen, dass e r * ns Gesell¬ 
schafts. und Erwerbsleben 
zurückgeführt werden kann, 
auch wenn er unter ständi¬ 
ger Beobachtung bleiben 
muss. In den allgemeinen 
Krankenhäusern sollen psy¬ 
chiatrische Abteilungen ein¬ 
gerichtet werden. 

Ein Zeichen der Zeit, das 
in anderen zivilisierten Län¬ 
dern nicht weniger als in Is¬ 
rael zum Ausdruck kommt, 
bildet die Häufung von 
Krebs- und Herzkrankheiten 
und Störungen des Blut¬ 
kreislaufes als hauptsächli¬ 
che Todesursache. Die For¬ 
schungsinstitute nehmen an 
den Vorarbeiten zur Be¬ 
kämpfung dieser Krankhei¬ 
ten regen Anteil, und insbe¬ 
sondere von den Forschern 
der medizinischen Fakultät 
der Hebräischen Universität 
Jerusalem und des Wissen¬ 
schaftlichen Weizmann-Insti- 
tuts in Rechowot darf man 
einen Beitrag zu den welt¬ 
weiten Bemühungen im Rin¬ 
gen der Menschheit gegen 
ihre Hauptfeinde erhoffen. 

In Israel sind zwar fast 
5.000 Aerzte tätig, aber in 
den Fntwicklungsorten, in 
entlegenen Dörfern fehlt es 
trotzdem an ärztlichem Bei¬ 
stand, und Regierung und 
Krankenkassen bemühen 
sich — bisher vergebens — 
63 Aerzte für die Entwick¬ 
lungsgebiete besonders im 
Süden des Landes zu mobi¬ 
lisieren. 


Jerusalem. — Das Bedauern Israels über die Hal¬ 
tung der sowjetischen Regierung, aie jüdischen Anträ¬ 
gen auf Auswanderung nicht stattgegeben hat, wurde 
in der Knesset von Aussenminister Golda Meir zum 
Ausdruck gebracht, Ibau Meir enthüllte, dass 9.236 Ge¬ 
suche von Israelis für ihre Verwandten in Russland 
eingereicht wurden, damit diese nach Israel emigrieren 
könnten, doch nur einige wenige seien günstig ent¬ 
schieden worden. 

Frau Meir teilte mit, dass das Rote Kreuz ersucht 
worden sei, zugunsten der Anträge zu intervenieren, 
doch habe man die Antwort erhalten, die sowjetischen 
Behörden sähen keine genügende Veranlassung, eine 
Auswanderung zu gestatten. Obwohl viele Anträge aus 
zwingenden familiären Gründen gestellt wurden, um 
die Wiedervereinigung von Eheleuten, Eltern und Kin¬ 
dern herbeizuführen, so seien doch keine Bewilligun¬ 
gen erteilt worden. (ITA) 


OFFENE PROBLEME 


Seit Jahren vollzieht sich 
in Israel ein hartnäckiges 
Hingen zwischen den Arbei¬ 
terparteien, den Anhängern 
des jetzigen Systems unab¬ 
hängiger. Krankenkassen, die 
aus staatlichen Mitteln un¬ 
terstützt werden, aber na¬ 


türlicherweise nur für ihre 
Mitglieder sorgen, — und 
den anderen Parteien wie 
Cherut, Allgemeine Zioni¬ 
sten und Progressive, die 
für Verstaatlichen der Ge¬ 
sundheitsfürsorge eintreten. 
Diese weisen darauf hin, 
dass in Israel pro Ko-pf der 
Bevölkerung im Jahres¬ 
durchschnitt 100 IL für Ge¬ 
sundheitsfürsorge aufge¬ 
wandt wird, ohne dass alle 
Einwohner vollen Gesund¬ 
heitsschutz geniessen, wäh¬ 
rend in England, dem typi¬ 
schen Land der gut funktio¬ 
nierenden, lOOprozentigen 
Krankenversicherung nur 10 
Lst (das sind etwa 60 IL) pro 
Kopf und Jahr für diesen 
Zweck gebraucht werden. 
Der Mangel an Koordination 
der Institutionen trägt die 
Schuld an einer Doppelge- 
leisigkeit, welche die Renta¬ 
bilität der Arbeit unmöglich 
macht und zu Vergeudung 
führt. 

Ein Untersucnungs . Aus¬ 
schuss, den die Regierung 
eingesetzt hat und der unter 
Leitung des Sozialversiche¬ 
rungs-Fachmanns Dr. Kanev 
tätig war, hat seine Emp¬ 
fehlungen für die erste Pha¬ 
se auf dem Wege zur Vcr 
staatlichung der Gesund 1 
heitsfürsorge ausgearbeitet, 
aber dieser Vorschlag stiess 
bei den Befürwortern der 
Verstaatlichung auf Wider¬ 
stand, da ,gr nur allgemeine 
Hospitalisierung, nicht aber 
sonstige Gesundheitsdienste 
für Nichtmitglieder der 
Krankenkasse vorsieht und 
auch auf diesem Gebiet 
durch Erhöhung der Kosten¬ 
beteiligung der Regierung 
und Verringerung des An¬ 
teils der Krankenkassen für 
Letztere zwar günstig, für 
den Staat aber ungünstig 
wäre. Auch kam nach die¬ 
sen Empfehlungen die gro¬ 
sse Krakenkasse der Allge¬ 
meinen Arbeitergewerk¬ 
schaft weit besser weg als 
die kleinen, unabhängigen 
Krankenkassen, deren es 
immerhin auch einige gibt. 
Die Progressive Partei hat 
in ihrem mit der Mapai ge¬ 
schlossenen Koalitionsver- 
trag die Forderung aufge¬ 
stellt, die Krankenkassen zu 
verstaatlichen, und es ist 
durchaus möglich, dass die¬ 
ses Problem binnen zweier 
oder dreier Jahre doch einer 
Lösung zugeführt werden 
wird. 


Zwangsanleihe 

Jerusalem. — Das Kabi¬ 
nett stimmte in einer Son¬ 
dersitzung für eine Zwangs¬ 
anleihe in Höhe von 15 MiL 
lionen IL, die das staatliche 
Schatzamt benötigt, um 
Budgetausgaben zu decken, 
die den für den Staats¬ 
haushai. festgesetzten Be¬ 
trag überschreiten. Die An¬ 
leihe ist ein Teil des Zusatz, 
budgets von 350 Millionen 
IL und wird n Form von 
Vorauszahlungen auf Besitz¬ 
steuern und Steuern für 
Kriegsschäden - Versicherun¬ 
gen erhoben. 

Die Regierung hat der 
Progressiven Partei die 
Zwangsanleihen ablehnt, zu. 
gestanden, sich bei der be¬ 
vorstehenden Debatte über 
dieses Projekt in der Knes¬ 
set der Stimme zu enthal¬ 
ten. (ITA) 

Führer der Jugend 

Jerusalem. — Eine Grup¬ 
pe von 107 Jugendfiihrern^ 
aus dem Ausland, im beson¬ 
deren aus Südamerika, wur¬ 
den in der 25. Klasse der 
Madrichim der Jewish Agen- 
.cy diplomiert. Aus Argenti- 
jnien kommen 34 Jugendli¬ 
che. 25 aus Südafrika, 17 aus 
Brasilien, 8 aus Uruguay, 7 
aus Australien und einige 
aus Mexiko, Chile, Kuba," 
Peru, Costa Rica, Venezuela, 
Kolumbien, Italien und Neu-* 
Seeland. (ITA) j) 


Neuer 

Grosstanker 

Tel Aviv. — Der neue 
Grosstanker „Aurora” 
traf im Hafen von Elat 
auf seiner Jungfernfahrt 
aus Japan ein. wo er ge¬ 
baut wurde. Es handelt 
sich um ein 47.000 Ton¬ 
nen _ Schiff. Es gehört 
der schweizer Investi¬ 
tions-Firma Somerfin und 
wurde ruf seiner ersten 
Reise mit Japanern unter 
dem Kommando eines 
s englischen Kapitäns be¬ 
nannt. Nunmehr wird ei¬ 
ne israelische Mannschaft 
das Schiff übernehmen. 
Die Somerfin arbeitet 
mit der ZTM und El Yam 
zusammen. (ITA) 
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